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Bei der am Aten d. M. erfolgten eilften Verlooſung der über das Kapital des bieigen: onen Srlagerungs { 
Schadens per Dun 2 nachſtehende Nummern derſelben, namlich: 


61. 3 9. 112. 120. 133. 149. 158. 159. 161. 162. 166. 168. 173. 207. 221. 227. 229. 
238. 242. 244. 255. 2565 258. 260. 261. 266. 270. 271. 278. 299. 305. 316. 333. 335. 350. 358. 359% 
360. 372. 375. 390. 401. 402. 411. 412. 413. 432. 447. 475. 486. 490. 495. 514. 516. 539. 553. 568. 
601. 620. 639. 652. 661. 669. 674. 676. 677. 682. 690. 698. 696. 721. 737. 748. 782. 798. 801. 811. 
x 9050 om. 9 Ser 855. #7: 866, 876. 914. 937. 944. 969. 984. a 1003. 1006: 1011. 137: und 5 
030: m: wo . 


Wir fi ER die Aka baber ic nen Bf ngen ang auf, fi ſich von Montags er 15th d. M. 
bis, au, 1 12 0 28 8 mit Ausnahtne 0 90 n 18 2 9905 von 9 12 Uhr, im ane der Servis⸗ 
Beh danten Meißner zu melden, und die 3 eee Summen, gegen Rückgabe der Wee N 
Be He in n En fang zu nehmen. 


Da übrigens. nad) der Zichung der Nr. 743, deren Beſcheinigung auf 107 Rtlr. lautet, nur noch 59 Rilr. dispo⸗ 
nibel waren, ſo wird nach § 12 des Rıgulafive über die Vergütigung des hieſigen vorſtädtiſchen Be A 5 Schadens 
dem Präfentanten der diesfälligen Beſcheinigung das letztgedachte Quantum gegen verhältnißmaͤßige Zurückſtellung des In⸗ 
ſtruments baar bezahlt und über die Unterſchieds⸗Summe per 48 Rtlr. eine neue Beſcheinigung ausgehändigt werden. 
Zaugĩleich exinnern wir die Beſitzer der bereits früher e Br * eee e 8 
nigungen Nr. 148. 664 und 880, an 95 


* kat 
Breslau, den 8. Weiber 5 Prafentatiom. ı 


Zum Magiſtrat Age. arg. und Reſidenzſtadt n 
2 verordnet „ 
. Bienen, eee e Stadt⸗ RR: S a 


e 5 See 
. Da ai viele hiefige wesen. zur rovinzialſtädtiſchen Feuer Sotietöt Ade Grund: Eigenthümer mit ihren 
Nau N ſe weden bis Tr d au e es a ge ene Ae ae, in 
Rückſtande find; fo. werden die Stumigen hiermit alles Ernstes Bash, nen agen aufgefordert, wi⸗ 
drigenfalls ohne weitere Anmeldung Execution gegen ſie eintreten Ds: 9 . e er N 8 te 


Breslau, den 29. September 188?“ 


haupt an Nee 


Ober⸗ Bürgermeiſter, Bürger — 0 und Stadt Nat he. 


Rußland. 5 
St. Petersburg, vom 1. Oktober. Seine Majeftät 
der Kaiſer ſind am 18ten September gegen 11 Uhr Abends vor 
Tſchernigow angelangt und ohne den Reiſewagen zu verlaſſen, 
weil die Witterung fo regnicht war, ſogleich nach geſchehenem 
Pferdewechſel, in erwuͤnſchtem Wohlſeyn durch die Stadt auf 
dem Wege nach Kiew weiter gereiſt. ER 
ran kei ch. 
Paris, vom 1. Oktober. Die Quotidienne erzaͤhlt 
Folgendes als das neueſte politiſche Bonmot des Fuͤrſt en Talley⸗ 
rand: Die Doktrin iſt ſchwierig und der 13. März unmöglich; 
wenn man alſo mit Hrn. v. Montalivet Hrn. Guizot vereinigen 
will, ſo heißt das ſo viel, als zu einer Unmoͤglichkeit noch ei ne 
Schwierigkeit hinzufügen. — Der Progrelfif del Aube, 
ein liberales Provinzial⸗Blatt, theilt folgende Angaben "über die 
Beſtandtheile der jetzigen Deputirten⸗Kammer mit: Die Oppo⸗ 
ſition beſteht aus der aͤußerſten Linken und den beiden Fraktio⸗ 
nen der rechten Seite; auch ſie hat, wie die miniſterielle Partei, 
ihre verſchiedenen Nuancen. So ſitzen z. B. die Herren Odilon⸗ 
Barrot und Mauguin zuſammen auf den Bänken der aͤußerſten 
Linken, Find aber über mehrere Punkte verſchiedener Anſicht; 
als Beiſpiel führen wir die Adreſſe der vorigen Sitzung an. 
Herr Mauguin war der Meinung, das Miniſterium habe fi) 
nicht offen und vollſtaͤndig genug über die Lyoner Ereigniſſe aus⸗ 
geſprochen, Herr Barrot hingegen fand die gegebenen Aufſchluſſe 
hinreichend und ſogar zu ausführlich. 5 
denjenigen Theil der Opposition, der die Befeſtigung der jetzigen 
Regierung mit einem dem Perierfchen entgegengeſetzten Syſte⸗ 
me will. e me e cheint an der Spitze einer Partei zu 
ſtehen, welche mehr radikale Reformen haben will, zu ſeiner 
Fahne gebbren die Herren Cabet, Salverte, Audry de Puyra⸗ 
deau, Duris⸗Dufresne, Beaufejour, Corcelles, Clauzel, La⸗ 
fayette, Tracy, Comte u. A. m. Lafitte, Merilhou, v. Sade, 
Baudet⸗Laſarge gehören zur Barrotſchen Partei. Die aͤußerſte 
rechte Seite und die zweite Sektion derſelben haben auch mehrere 
Unter⸗Abtheilungen, deren Häupter die Herren Pages und Lau⸗ 
rence find. Die Herren Laboiſſiere, Joly, Dubois, Arago, 
Sans ſind Mitglieder derſelben. Herr Teſte, der ebenfalls auf 
der rechten Seife ſitzt, hatte im Beginn der Seſſion Ausſicht, 
Haupt einer Partei zu werden; fein unentſchloſſenes Benehmen 
hat ihm dieſelbe aber entzogen. Herr Mahul, deſſen Anſicht 
über die Abhängigkeit der Beamten lange nicht vergeſſen werden 
wird, ſitzt mit Herrn Thiers auf der rechten Seite. Man kann 
- biefe beiden ehrenwerthen Deputirten mit Pflanzen vergleichen, 
die in einen Boden verſetzt worden ſind, in dem ſie nicht Wurzel 
faſſen können. Die Zeitungen bezeichnen die rechte Seite als die 
junge Linke, und in der That ſien auf derſelben eine Menge 
von Deputirten, die der neuen Generation angehören und der 
Dean der Juli⸗Revolution find. Wenn in der Mitte einer 
Debatte plötzlich ein wichtiges Amendement in Antrag gebracht 
wird, To bemerkt das geübte Auge im Centrum und in der 
zweiten Abtheilung der linken Seite eine merkwuͤrdige Ext 
kik; die Stimmführer, dem Kommandanten eines Schiffes 
ähnlich, gehen von einer Bank zur andern, muntern die Traͤgen 


— 


auf, ſuchen die Schwachköpfe auf ihre Seite zu bringen und 


verbreiten den Verhaltungs⸗Befehl, nach welchem geſtimmt wer⸗ 
den ſoll, von der erſten bis zur letzten Bank. Wenn der Au⸗ 
en, zur Abſtimmung dann gekommen iſt, fo erheben fie 
ich Alle, gleich einem einzigen Mann und bilden eine kompakte 
Maſſe. Der Oppoſitien hingegen mangelt es an Disciplin, 


Herr Barrot repraͤſentirt 
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und wenn der Praͤſident ſagt: e welche fuͤr die An⸗ 
nahme ſtimmen, moͤgen aufſtehen, ſo befragen ſie ſich mit den 
Augen, Bögen und erheben ſich erſt, nachdem die Verwerſung 
bereits entſchieden iſt. Manchmal, wenn ſie ſich gar nicht mit 
einander beſprochen haben, ſtimmen ſie gar gegen einander, und 
gleichen dann den Rekruten, die bei einem nächtlichen Angriffe 


auf einander feuern, weil fie ſich gegenfeitig für Feinde halten. 


Vor dem Caſſationshofe ward vorgeſtern eine für den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtand Frankreichs höchft charakteriſtiſche Rechts ſache ver: 
handelt. Ein gewiſſer Herr Maugus naͤmlich, Beſitzer eines 
andhauſes bei Toulouſe, hat auf dem Dache feines Ofangerie⸗ 
Hauſes eine grüne und weiße Wetterfahne anbringen laſſen, de⸗ 
ren Spitze drei Lilien bildeten; am Fuße des Wetterhahns be: 
fanden ſich abermals drei Lilien. Der Königliche Prokurator 
beim dortigen Gerichtshofe machte die Sache anhaͤngig, wurde 
aber mit dem Beſcheide abgewieſen, daß die auf einem Gewaͤchs⸗ 
hauſe befindlichen Lilien als kein politiſches Partei⸗Zeichen zu 
belrachten ſeyen. Die dortige Anklage⸗Kammer, an welche der 
Prokurator ſich nunmehr wandte, erklärte, daß die Lilien zwar 
ein aufruͤhreriſches Zeichen feyen, daß im vorliegenden Falle aber 
der Sache keine Folge zu geben ſey, da die Lilien an keinem oͤf⸗ 
fentlichen Orte angebracht waͤren. Nachdem der Prokurator 
gegen dieſes Erkenntniß an den Kaſſationshof appellirt, hat der 
letztere auf den Bericht des Herrn Merilhou und den gleichlau⸗ 
tenden Antrag des Herrn Parant das Erkenntniß kaſſirt, in Be⸗ 
tracht, daß die Lilien allerdings öffentlich ausgeſtellt worden 
ſthen. — Der zu einem Tempel der ſogenannten konſtitutio⸗ 
nellen Kirche errichtete Saal des ehemaligen Athenaͤums der 
Kuͤnſte wurde vorgeſtern Mittag eroͤffnet; die offentlichen Tribu⸗ 
nen waren gedraͤngt voll. Der fungirende Geiftliche las, noch 
von Ki anderen begleitet und ſaͤmmtlich in Prieſterkleidung, 
die Meſſe. Unterdeſſen trug eine Dame mit drei Männern zum 
Fortepiano mehrere dem Evangelium entlehnte Geſangſtuͤcke vor; 
dann hielt einer der Gziſtlichen einen langen Vortrag uͤber die 
Toleranz, worin von den Italſaͤnern und Polen die Rede war. 
Zuletzt ging eine Frau herum und ließ ſich Geld für die von den 
Zuhörern benutzten Stühle geben, und eine Dame und ein Herr. 
beide ſehr elegant gekleidet, ſammelten Beiträge für die Beduͤrf⸗ 
niſſe des Kuſtus. Geſtern wurde zu derſelben Stunde Meſſe 
geleſen und eine Rede gehalten; das Publikum war eben ſo zahl⸗ 
reich verſammelt, wie Tages zuvor: etwa 1000 bis 1200 Per⸗ 
ſonen. Der Saal iſt nur mit einem Altar auf einer Eſtrade ge⸗ 
ſchmuͤckt, deren Stufen mit Teppichen belegt ſind. Auf den: 
Altar ſteht ein Tabernakel mit einer Monſtranz, einem ſilbernen 
Kreuze, einer Statue der Jungfrau und der eines Heiligen. — 
Ebenfalls vorgeſtern Mittag hielt ein le der ſogenannten 
Franzoͤſiſcher Kirche, Namens Merigot, in dem Saale 
der Saint⸗Sienonianer am Sorbonne⸗Platze vor einer Menge 
von Neugierigen Gottesdienſt; es wurde ſtill Meſſe geleſen und 
2 Maͤnner mit einer Dame fangen Franzöͤſiſche Hymnen zur 
BEN Heine une dann wurde ein Vortrag über die In⸗ 
toleranz der Prieſter und gegen das Dogma der katholiſchen Kir⸗ 
che gehalten, der unter der Zuhbrerſchaft laute Mißbilligung fand. 
Ueberhaupt war die Verſammlung aͤußerſt geraͤuſchvoll und die 
Anweſenden entfernten ſich ſehr wenig erbaut. an 
Paris, vom 2. Oktober. Die Gazette de France theilt 
nach einem in Toulon erſcheinenden Blatte dos nachſtehende 
Rundſchreiben mit, das der Kriegs⸗Miniſter unterm 6. Auguſt 
d. J. in Bezug auf das Tragen des Sankt⸗Ludwigs⸗Ordens an 
die General⸗Inſpektoren der Armee erlaſſen hat: General! Als 
die Regierung durch eine allgemeine Verfügung ſaͤmmtliche Of⸗ 
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»fiziere; die bloß den Sankt⸗Ludwigs⸗Orden hatten, zu Rittern 
der Ehren⸗ Legion ernannte, wollte ſie ihnen dadurch zu verſtehen 


geben, daß ſie ſich hinfuͤhro dis Anlegens jenes erſteren Ordens 
Adu enthalten hätten; auch hatte das Beiſpiel, womit ihnen hierin 
N "on laͤngſt die mit den erſten Militair⸗ und Civil⸗Aemtern be⸗ 
kleideten Perſonen vorangegangen, den Gedanken der Behörde 
hinlaͤnglich bekundet. Indeſſen iſt es nicht die Abſicht der Re⸗ 
gierung, in dieſer Beziehung beſtimmte Aufforderungen ergehen 
u laſſen; ſie zieht es vielmehr vor, dieſen Gegenſtand dem 
Schicklchkelts⸗ Gefühl, ſo wie dem Trachten jedes Einzelnen, 
ſich den Geiſt unſerer Inſtitutionen zu eigen zu machen, endlich 
abec auch der einſichtsvollen Leitung der Kommandeurs anheim⸗ 
zuſtellen, die einen ſo großen Einfluß auf die Militairs aller 
Grade ausüben. Ich wünſche, General, daß Sie ſich dieſe 
Bemerkungen auf der Ihnen überkragenen Inſpektions, Reife 
zur Richtſchnur Ihres Verhaltens dienen laſſen. (983) Der 
Her Ban Dalmatien. — Die ganze diesjährige Klaſſe 
der Ne ruten, die bisher nur theilweiſe einberufen worden war, 
iſt nunmehr bis zum 25. Oktober unter die Waffen gerufen. — 
Der National bemerkt in Bezug auf die Begnadigung Cunys: 
Die Nachricht von dieſer Milderung der Todesſtrafe macht uns 
um fo mehr Freude, als wir genöthigt waren, zu melden, daß 
ſich zahlreiche und fehr aufgeregte Volkshaufen in der Gegend der 
der Barriere Saint⸗Jacques gebildet hatten, wo gegenwärtig 
die Hinrichtungen ftattfinden; mehrere Tauſend Arbeiter ſtan⸗ 
den vom frühen Morgen an auf dem Platze und viele hatten ſo⸗ 
gar die Nacht dort zugebracht. — Die Briefe aus den weſtlichen 
epactements melden nichts von neueren bedeutenden Bewegun⸗ 
gen der Chouans. Am 27. September wurde in Chateaubriand 
ein Aufſtand für den 29ſten angekündigt. Bei Nantes hat man 
am 28ſten v. M. den Advokaten Pelloutier, der mit einem an: 
dern Advokaten die Akten in dem Aubepinſchen Prozeſſe aus der 
Se des Koͤnigl. Gerichtshofes zu Rennes entwandt hatte, 


auf einem Landgute der Frau von Coutances verhaftet; man ſoll 


in feinem Portefeuflle wichtige Papiere geſunden haben. — Im 
Departement des Pup⸗de⸗Dome hat ſich ebenfalls ein Verein für 
die Vertheidigung der Preßfreiheit gebildet. — Von Herrn La⸗ 
martine hat man Nachrichten bis zum 1. Auguſt; an dieſem Ta⸗ 
ge hatte er die Inſel Malta, wo er am 21. Juli angekommen 
war, verlaſſen; von Seiten des Gonverneurs und der übrigen 
dortigen Behörden war ihm der ausgezeſchnetſte Empfang zu 
1 geworden. — In Toulon war am Löſten v. M. beim 
Abgange der Poſt die Ruhe wiederhergeſtellt; ſpaͤterhin aber bil⸗ 
deten ſich in der Gegend des Gefaͤngniſſes neue Volks⸗Gruppen, 
welche ſich gegenfeirtg durch das Singen der Pariſienne anfeuer⸗ 
ten und Barrikaden gegen die heranrückenden Truppen errichten 
wollten; indeſſen wurden fie, nachdem die Polizei⸗Kommiſſa⸗ 
rien die drei geſetzlichen Aufforderungen hatten ergehen laſſen, 
aus einandergetrieden und einige Raͤdelsfuͤhrer verhaftet. Die 
National⸗Garde war nicht zufammenberufen worden, aber der 


größte Thel der Offiziere befand ſich in Uniform an Ort und 


Stelle, und ihr Zureden trug mit zur Wiederherſtellung der 
Ruhe bei. Sie begaben ſich zum Maire und ſtellten ihm vor, 
daß es eine Belcidigung für die National⸗Garde ſey, wenn man 
ſich ihrer gar nicht bediene; in Folge deſſen wurde am 26ſten, 
als ſich bei dem Volke abermals eine unruhige Stimmung zeigte, 
die National⸗Garde durch den Generalmarſch zufammenterus 
fen. Die Corporation der Baͤcker⸗Geſellen hatte ſich verabredet, 

nicht zu backen, bevor nicht einige ihrer in den Volks⸗Gruppen 

Serhat Kameraden in Freiheit geſetzt wären. — Dir in 
Arras erſcheinende Propagateur meldet aus Bethune (De⸗ 


Thore. Der dort ſtehende Po 


partement ee ee e 27, September: Geſtern 
brach in der hieſigen Pionier⸗Kompagnie zur Zeit des Exerzi⸗ 
rens ein Komploft aus; 16 derſelben traten aus den Reihen, 
bemaͤchtigten ſich einer Trommel und marſchirten unter dem 
Rufe: „Es lebe der König! Nach Belgien!“ nach dem neuen 
n nde Poſten der National⸗Garde ließ fie 
durch, und heute beißt es, fie ſeyen bereits uͤber die Gränze. 

Paris, vom 3. Okt. Der National ſagt: Man theilt uns 
in einem Briefe aus Dieppe Folgendes mit: Am 24. Sept. 
iſt die Herzogin v. Berry bier eingetroffen und im Hotel London 
abgeſtiegen; fie hielt ſich am 25ſten und 26ften hier auf und reiſte 
am 27ſten mit dem Dampfpacketboote ab, was man erſt nach 
Ruͤckkehr des Fahrzeuges erfuhr. 5 


Großbritannien. 


London, vom 2. Oktober. Das Hof» Journal ſtellt 
über die Lage der Dinge in Portugal folgende Betrachtungen 
an: Trotz der ſchmeichelbaften Darſtellungen, die in den Sour: 
nalen faſt täglich über die Lage Dom Pedro's erſcheinen, begin⸗ 
nen einige feiner waͤrmſten und unterrichtetſten Anhaͤnger an dem 
Erfolge der Erpedition zu verzweifeln. Der Feldzugsplan war 
auf die ſcheinbar wohlbegründete Vorausſetzung geſtuͤtzt, als be⸗ 


ſtehe in Portugal eine ſtarke Partei für Dom Pedro, ohne welche 


es eine Thorheit geweſen waͤre, die Unternehmung zu wagen. 
In dieſer Hinſicht haͤlte er an einem Kuͤſtenpunkte landen ſollen, 
der moͤglichſt nahe an dem Orte geweſen wäre, wo ſich die Ele⸗ 
mente der Revolution in ihrer größten Maſſe befinden. Haͤtte 
der Kaiſer hinter dem Felſen von Liſſabon gelandet, fo könnte 
das konſtitutionnelle Banner jetzt auf den Forts von Belem und 
San Juliao wehen. Inden er fi aber nach Porto wendete, 
legte er alle Wohrſcheinlichkeiten des Erfolges in die Haͤnde ſeines 
Gegners; und wenn er ſo lange im Stande war, ſich in ſeiner 
gegenwärtigen Stellung zu erhalten, ſo iſt dies mehr der 
Blindheit und unbegreiflicken Unthaͤtigkeit der Migueliſtiſchen 
Generale, als feinen eigenen militairiſchen Huͤlfsmitteln zu⸗ 
uſchreiben. In kurzer Zeit wird jetzt eine Frage entſchieden 
2 55 deren Löfung Europa mit Spannung erharkt; ſelbſt aber 
wenn es dem Kaiſer möglich ſeyn ſollte, unangefochtene Winter⸗ 
quartiere in Porto zu beziehen (was wir bezweifeln, da es ent- 
ſchieden die Politik der Migueliſten iſt, de brusquer Paffaire), 
wie will er ſeine Armee erhalten, aus welcher Quelle die unge⸗ 
heure Summe von 90,000 Pfd. Sterl. monatlich beziehen? Dieſe 
Fragen möchten nicht leicht zu beantworten ſeyn. In der That, 
wenn die Anſtrengungen der Konſtitutionellen ſich darauf be⸗ 
ſchraͤnken, Porto zu halten, fo hätten fie boſſer gethan, die Azo⸗ 
ren nie zu verlaſſen. So wie es ſteht, zeigt die Entwaffnun 
der Bevoͤlkerung dieſer Stadt nur zu klar, daß man nicht au 
ihre Mitwirkung rechnen kann. Von der bittern Feindſeligkeit, 
welche beide Partheien beſeelt, konnen vieleicht nur die ſich eine 
richtige Vorſtellung machen, die an den in Portugal ſeit dem 
Jahre 1820 ſtattgefundenen politiſchen Ereigniſſen nähern Theil 
nahmen. Dom Miguels Armee beſteht hauptſächlich aus den 
Korps, die während des Revolutions⸗Krieges in Braſilien ge⸗ 
gen den Kaiſer fochten, und die ihn einſtimmig verwünſchen. 
Auch auf den An finden wir Viele, die in Amerika auf ent⸗ 
gegengeſetzten Seiten fochten; wir finden z. B. den Kapitain 
‚Grosbie, der jetzt dieſelbs Stelle Unter Sartorius hat, die er unter 
Lord Cochrane hatte gegenuber dem früheren Gegner beffelben, 
dem Admiral Joao Felix, in dem alten Linienſchiffe Joao Serto. 
Wenn wir uns erinn ry, daß im Jahre 1823 Lord Cochrane in 
dem, Pedro Primeſte von 68 Kanonen, mit einer auserleſenen 
* * 
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EN ˙ A ¼ , ann N ne Aa Nat sets FIR FRE An: Schr: 
Miannſchaft von 600 Brittiſchen Seeleuten, unterſtuͤtzt von meh⸗ und innere Eiferſucht es nur immer ſchn kennen. Die juonepen : 
eren kleineren Schiffen, krotz feiner glänzenden Tapferkeit und Staaten drohen den nörblichen mit einer, — wie O'Connell es 
bviollendeten Geſchicklichkeit, nicht im Stande war, gegen das nennen würde — Auflöſung der Union. Die nördlichen 
Paortugieſiſche Geſchwader — beſtehend aus demſelben Joao Staaten antworten mit der Drohung, daß fie die Sklaverei ab⸗ 
Serko, 2 großen Fregatten und verſchiedenen Korvetten — ir⸗ ſchaffen, und den Verbrauch des Zuckers, Rus, Kaffees und 
gend etwas Bedeutendes auszurichten, fo erwarten wir gewiß anderer Produkte des Südens beſchraͤnken wollen. Die beiden 

nicht, daß Sartrrius gelingen werde, was Lord Cochrane nicht Parteien haſſen ſich mit einer Leidenſchaft, von der wir kaum 
gelang. Der Porkugieſiſche Admiral, Jogo Felfr, iſt ein er⸗ einen Begriff baben. Die Bewohner der ſüͤdlichen Staaten 
8 95 5 5 und vortrefflicher Seemann, der fein Geſchwader wohl verbergen ihre Geſinnungen nicht im geringſten, und geben ziem⸗ 
bei einander halten wird, und da er der Parthei Dom Pedro's lich deutlich zu verſtehen, daß fie eine Trennung und Unabhaͤn⸗ 

beſtaͤndig gegenüber ftand, fo hat feine Treue jede Probe beſtan⸗ gigfeit, und ſelbſt eine Art von Union mit England der längeren 
den. Dom Miguels Agenten in England haben ihm zwei gute Verbindung mit einer Partei vorziehen, die darauf ausgehe, ſie 

Dampfboote zugeſchickt. Das Uebergewicht, das Sartorius ihres Eigenthumes zu berauben. — Aber der Tarif HE nicht die 

bisher durch ſeine Dampfſchiffe hatte, iſt alſo neutraliſirt, und einzige Frage, welche Nord⸗Amerika in dieſem n t 

ſollte die Migueliſtiſche Eskadre eine Schlacht wagen, ſo iſt, regt. Die Erneuerung des Freibriefes der Bank ift dort eine 
wenn die Schiffe nur mit ganz gewöhnlichem Talents und Muth weit fruchtbarere Quelle zur Uneinigkeit, als hier zu Lande. Der 
fechten, ihre Uebermacht fo bedeutend, daß Sarkorius, mit all Praͤſident Jackſon wird von den Zeitungen, die im Intereſſe der 
feiner Tapferkeit und Geſchicklichkeit, nur wenig Wahrſcheinlich⸗ Bank ſchreiben, in fo bitteren und feindſeligen Ausdrücken an⸗ 
keit des Sieges hat. — Dom Pedro fi nun ſeit zwei Monaten gegriffen, wie fie bei uns nie zum Vorſchein kommen. Anderer⸗ 
Herr der zweiten Stadt des Königreiches, und doch hat noch ſeits klagen die Journale, welche im Intereſſe des Praͤſidenten 
nicht Ein Indibiduum ſich feinen Reihen angeſchloſſen, während ſchreiben, ihre Gegner der Beſtechlichkeit an, und machen ihnen 
ich feine Truppenzahl durch Treffen, Krankheit und Deſertion den Vorwurf, daß fie die Bank aus eigennützigen und verächtlis 
um 2000 Mann verminderte. Ohne daß irgend ein Partheigeiſt chen Beweggründen unterſtützen. — Berichten aus Rfio⸗Ja⸗ 
uns leitete, muͤſſen wir offen i daß der Kaiſer perſoͤnich neiro vom 18, Juli zufolge, hatte die Frage, ob der Vormund 
nicht populair in Portugal iſt. Mit Recht kann dieſes Land die des jungen Kaiſers, Joſe Bonifacio d Andrada, den man für 
Veranlaſſung aller Leiden, die es jetzt niederdrücken, ihm zur einen Anhänger des geſtürzten Kaiſers haͤlt, von feinem Posten 

Laſt legen; dabei fühlt es, daß feine politiſche Laufbahn durch entfernt werden ſolle oder nicht, in der Deputirten⸗Kammer ſehr 

eben ſo dunkle Phaſen bezeichnet iſt, als die ſeines Bruders Mi⸗ 2700 Debatten veranlaßt, in deren Lauf ſogar von der Gallerie 
guel. Im Despotismus gewiegt und aufgewachſen, iſt Dom herab einem der Redner eine Kupfermünze an den Kopf gewor⸗ 

Pedro mehr dem Worte als dem Herzen nach ein Liberaler; er fen ward, was zur Folge hatte, daß ſeitdem Niemand ohne Karte 

Fat ein hochfahrendes Weſen und einen Uebermuth, der ſich ger Einlaß erhielt. Am 10. Juli wurde jener Vorſchlag mit 45 ge⸗ 

gen bie geringſte Schranke ſtraͤubt, während er die weſentlichſte gen 31 Stimmen bejaht, und folte ſpaͤter auch im Senate zur 

Eigenſchaft eines Fuͤrſen — Charakterkraft — völlig ent? Vetkandlung kommen. : 

behrt; dies, vereint mit dem niedrigſten Undanke, entfremdete Ein hieſiges literariſches Blatt enthält en 

ihm feine waͤrmſten Anhänger und verlor ihm zuletzt feine Krone. Artike!: Die Mitglieder des Unterhauſes können in drei Klaſſen 
Dabei aber hat er eine wundervolle Thaͤtigkeit und faſt herkuli⸗ getheilt werden: die thaͤtigen Mitglieder, die muͤß igen 

ſche Stärke, eine Eigenſchaft, die auf feine Tochter, die junge Mitglieder und die Spieler (Jobbers). Das thaͤtige Mit- 

Königin Maria da Gloria, überging, die, als fie noch ein klei- glied iſt ein Mann, der es nicht vergißt, daß er im Parlamente 

nes Kind war, die ſchwere Gamela (Badewanne) ihres Vaters das Beſte des Landes befoͤrdern fol. Er fühlt, daß er für das 

mit Leichtigkeit aufheben konnte.“ f 5 : Wohl von Millionen verantwortlich iſt, und iſt diefer Verant⸗ 

Ein Schreiben aus Nauplia vom aten v. M. berichtet, wortlichkeit ſtets eingedenk. Er verſaͤumt keine Sitzung, ſchenkt 
daß das Britiſche Linienſchiff „St. Vincent“, nebſt den Fre⸗ den Verhandlungen die größte Aufmerkſamkeit, ſtimmt bei jeder 
gatten „Barham“ und „Madagaskar“ fiese letztere bekannt» Abſtimmung, nimmt ſo viel Antheil an der Debatte, als er es 
lich ſeitdem zu Trieſt eingetroffen iſt), daſelbſt vor Anker lagen. im Stande if, bietet Alles auf, um ſich über jede Frage zu unter⸗ 

Der Zuſtand auf Morea war fo traurig, daß ſich die Offiziere richten, und iſt Mitglied vieler Ausſchuſſe. Solch ein Mitglied 

nicht über die Stadt hinauswagten. — Ueber die (erwähnte) thut feine Pflicht, fo weit es in feinen Kräften ſteht; aber er kann 

Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung der Einwohner der Inſel Mauritius ſie bei alledem nicht erfüllen, und eben feine Bemühung, an 

bemerkt der Albion: Wir fürchten, daß es nur dieſes Funkens allen Geſchaͤften des Hauſes Theil zu nehmen, virfehlt meiſtens 

bedarf, um eine Feuersbrunſt in unferen Weſtindiſchen Kolonſeen den Zweck. Wahrend der Seſſion muß er fünfmal in der Woche 

zu erregen, da keine der fruͤher auf Mauritius an den Tag geleg⸗ von 4 Uhr Nachmittags bis oft ſpaͤt nach Mitternacht im Haufe 

ten Bezeugungen der Unzufriedenheit einen fo drohenden Cha⸗ anweſend ſeyn, und den früheren Theil des Tages muß er dazu 
rakter angenommen hat. Der Augenblick der Kriſis für die In⸗ verwenden, von einem Contité⸗Zimmer in das andere zu laufen. 
tereſſen Englands nicht allein in Europa, ſondern in faſt allen Wenn er nun einen Tag in der Woche feinen Privat: und haͤus⸗ 
Thelen der Welt ſollte doch nicht gerade der Augenblick ſeyn, lichen Angelegenheiten widmet, und ſich auch keine andere Erz 
wo alle Minifier ſich von ihren Poſten entfernen zu koͤnnen glau⸗ holung gönnt, was für Zeit bleibt ihm übrig, um über die oft 
ben. — Der Guardian enthält über die Angelegenheiten der verwickelten und dringenden Fragen nachzudenken, welche ihm 

Vereinigten Staaten nachſtehenden Artikel: Eine ſellſame Art zur Entſcheidung vorgelegt werden? Wo nimmt er die Zeit her, 

republikaniſcher Kriegführung iſt jetzt in den Vireinigten Staa⸗ um die Bills, denen er ſeine Stimme geben ſoll, und die Berge 

ten im Schwunge. So wie die Sachen jetzt ſtehen, b das Wort von Berichten und Zeugen⸗Ausſagen durchzuleſen, welche ihn 

„Vereinigt“ ein unpaſſender Ausdruck für Staaten, die fo ge⸗ bei feinem Urtheil leiten ſollen? Und doch vergeht kein Tag, we 

theilt find, als entgegengeſetzte Prinzipien, getrennte Intereſſen er nicht fo handeln mußte, als od er mit allen dieſen Dingen ven⸗ 


— 


lrbut ware, Wen er ein Minifter oder öffentlicher. Beamter 


ſſt, dem die Sorge und die Arbeit anberlraut worden, einen Theil 


der Regierung zu leiten, jo iſt fein Fall augenſcheinlich noch 
2 Nimm, Wenn ein Miniſter eine haftige, deck zufammen⸗ 
mit ſeinem Amte verbunden 
wir die Haͤn de uber den Kopf zus und n 
er ſo albern ſeyn kann. Die Preſſe fallt uͤber ihn her, und dünkt 
ſich wunderbar klug, wenn fie ausgefunden, daß er nicht allwiſ⸗ 
ſend iſt. Es iſt ein verderbliches Syſtem, das auf dieſe Wriſe 
die größte Thatigkeit und das ausgezeichnetſte Talent in einem 
1 Maße unnuͤtz für das Land macht. — Das ue 
itglied giebt ſich keine Muͤhe um die Angelegenheiten. Es 


2 


EN genau kennt, fo ſchlagen 


iſt durch den Einfluß feiner Familie an irgend einem Orte in's 


f a gekommen, und iſt, gleich den Mitgliedern des andern 
Hauſes, eine Art erblicher Geſetzgeber. Die Gründe, welche 


ihn zum Eintritt veranlaßt haben, ſind verſchiedenarkig; oft iſt 


es bloße Eitelkeit und die Auszeichnung, daß feine Briefe kein 
Porto zu bezahlen brauchen; oft die Annehmlichkeit, ſeinen 
Glaͤubigern Trotz bieten zu können; haufig auch die Hoffnung, 
für ſich oder ‚feine Familie etwas zu erhaſchen. : 
Parlament reformirt worden ift, werden dieſe Art von Mitglieder 
bald zu den politiſchen Natur⸗Seltenheiten gehören. — Der 
Spieler (oder vielmehr Spekulant) dankt ſeinen Sitz gemeinig⸗ 
lich dem Gewicht feiner Boͤrſe. Er kauft dinſelben in der Hoff: 
nung, eine gute Rechnung dabei zu finden. Er ſchenkt nicht 
allen Zweigen der parlamentariſchen Geſchaͤſte feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit, aber er ift hoͤchſt thatig, ſobald feine eigenen perſönlichen 
Intereſſen mit ins Spiel kommen. Die Ausſchuͤſſe find beſon⸗ 
ders die Schauplaͤtze feiner. Thaͤtigkeit. Dort, wo eine Menge 


lokaler und perſoͤnlicher Intereſſen ins Spiel kommen, bietet ſich 


der 
ſind ſeine beſten Werkzeuge. b s we 
den ſolche Mitglieder weder fo leichten Zutritt, noch fo willige 
Werkzeuge finden. — Im Sun lieſt man: Wir ſind erſucht 
worden, zu melden, daß Sir John Milley Doyle, der im Be⸗ 


5 ein weites Feld dar, und die müßigen Mitglied ir 


tand zu leihen, niemals auf das Ober⸗Kommando über die 
Armee Dom Pedros Anspruch gemacht hat. Wir glauben, daß 
Sir 9 Milley Doyle, im Fall er nach Portugal geht, ſich gern 
den Befehlen des Grafen von Villa Flor, für den er die groͤßte 
Hochachtung hegt, unterwerfen, und daß keine Elferſucht, die 
man bei einem an Rang hoͤheren und erfahreneren Offizier als 
Graf Villa Flor vorausſetzen koͤnnte, bei unſerem tapferen Lands⸗ 
manne zum Vorſchein kommen wird. Sir John Milley Doyle 
ft einer der Alteften Ober: Offiziere in Portugieſiſchen Dien⸗ 

en, aber Graf Villa ⸗ Flor genießt das Vertrauen des 
Kaißers, und da er mit Freuden die Rathſchlaͤge des Sir 
John Doyle benutzen wird, ſo kann der Letztere eben ſo 
wirkſame Dienſte leiſten, als ob er den Ober⸗ Befehl hätte. 
Die Balance, ein auf der Inſel Mauritius erſcheinen⸗ 
des Blatt, enthält Nachſtehendes: So lange Herr Jeremie 
unter uns bleibt, kann Niemand für die Ruhe auf der Inſel 


ſtehen. Welchen Charakter er auch annehmen mag, ob als oͤf⸗ 


fentlicher Beamter, ob als Privatmann, wird feine Anweſenheit 
immer gleich gefaͤhrlich fuͤr uns ſeyn. In unſeren Augen wird 


Herr Jeremie immer der Verfaſſer des eee 


tes, der Apoſtel der Heiligen in England ſeyn. — Dergleichen 
Bemerkungen hoͤrte man geſtern faſt überall. Gegen 3 Uhr 
Nachmittags erfuhr man erſt mit Gewißheit, daß der Oberrich⸗ 
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e el einbringt, wenn er durch die Liſt fremder Di⸗ 
a 1 aetäufcht wird oder die Millionen Details, welche 5 


uſammen und wundern uns, wie 


Jetzt, da das 


In dem neuen Parlamente wer⸗ 


riff iſt, der konſtitutionnellen Sache in Portugal feinen Bei⸗ 


— 
0 


ter die Mitglieder der Barre hatte zuſammenberufen laſſen, um 
die Vollmachten des Herrn Jeremie zu regiſtriren. Nachſteben⸗ 
des iſt die Abſchrift eines Schreibens, welches der Oberrichter 
bei dieſer Gelegenheit mit zirkuliren ließ: Gouvernements⸗ 
Haus, vom 13. Juli 1832. Sir, ic) habe die Ehre, Sie 
zu benachrichtigen, daß ich, nachdem der bedrohliche Zuſtand der 
Kolonie ernſtlich von mir in Ueberlegung genommen worden iſt, 
es für meine Pflicht gehalten habe, den Wuͤnſchen der Einwoh⸗ 
ner nachzugeben, und dem General⸗Anwalt Herrn Seremie dem⸗ 
gemäß den Befehl ertheilt habe, nach England zurückzukehren, 
um den Miniſtern Sr. Majeftat über den Zulfend der Inſel 
Bericht zu erſtatten. Vor der Abreiſe dieſer Magiſtrats⸗Perſon 
aber iſt es mein beſtimmter Wunſch und meine Abſicht, daß die 
Koͤnigl. Autorität durch die Einregiſtrirung der Vollmachten des 
Herrn Itremie und durch Inſtallirung des Herrn Cooper aner⸗ 
kannt werde. Ich erſuche Sie daher, keine Zeit zu verlieren, 
um ſich im Girichtshofe einzufinden, und ich hoffe zuverſichtlich, 
daß die Mitglieder der Barre das Beiſpiel ange meſſener Geſin⸗ 
nungen geben werden, welches die Kolonie von ihnen erwartet. 
Ich habe die Ehre u. ſ. w. (gez.) Charles Colville.“ — 
Die Einregiſtrirung der Vollmachten des Herrn Jeremie und 
die Inſtallfrung des Herrn Cooper haben demnach ſtattgefunden. 
Was guch die Folgen davon ſeyn mogen, fo koͤnnen wir mit vol⸗ 
ler Ueberzeugung behaupten, daß keine Zeit zu verlieren iſt. Hr. 
Jeremie muß den Boden verlaſſen, der unter unſeren Füßen zit⸗ 
tert, und zwar mit der erſten Gelegenheit, welche ſich darbleket. 
Mit ſeiner Abreiſe wird die grauſame Unruhe verſchwinden, in 
welche wir ſeit ſeiner Ankunft verſetzt ſind. x 
Niederlande ö 
Aus dem Haag, vom 3. Oktober. Der diesſeitige Ge⸗ 
ſandte bei den Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtgaten, Herr Bange⸗ 
man- Huygens, durch deſſen Sorgfalt ein Theil der der Prinzeſ⸗ 
ſin von Oranſen geſtohlenen Diamanten wieder aufgefunden 
wurde, iſt in den Adelſtand erhoben worden — Aus Mio del⸗ 
burg wird unterm ſten d. M. geſchrieben: Geſtern iſt hier Be⸗ 
fehl eingegangen, die Feſtung Vlieſſingen immer mehr zu befe⸗ 
ſtigen und alle disponible Truppen dahin zu ſenden. Das 
Hauptquartier des General⸗Lieutenants de Kock iſt heute nach 
Breskens verlegt worden. EN, 
ei Belgien. SER 
Brüffel, vom 4. Okt. Auf die Anrede des Praſidenten 
des Handels⸗Tribunales in Antwerpen erwiederte der Konig un⸗ 
ter Anderem: Was den Handel betrifft, ſo wiſſen Sie, daß ich 
mich ein wenig darauf verſtehe, und Sie koͤnnen darauf rechnen, 
daß ich nichts verſaͤumen werde, um das Aufblühen deſſelben zu 
befördern. Die Schelde⸗Frage iſt nicht bloß eine Frage von 
Staat zu Staat: fig iſt eine Europaͤiſche. Sie dürfen dem Han⸗ 
delsſtande ſagen, daß er über die Loͤſung derſelben ruhig ſeyn 
kann. — Man ſchreibt aus Valenciennes vom 2fen d. M.: 
Da nunmehr die Concentratſons⸗Zewegung der Nord⸗Armee 
beendigt iſt, ſo bleibt die Sufammenfegung und Stellung der 
verſchiedenen Korps bis auf weiteren Befehl auf folgende Weiſe 
feſtgeſetzt: Das Hauptquartier des Marfchalls Gerard in Bar 
leneiennes. Das Hauptquartier der Diviſion Sebaſtiani in 
Lille; die 1ſte Brigade, beſtehend aus dem 20ſten leichten und 
dem sten Linien⸗Regimente, unter den Befehlen des Generals 
Harlet, vor Lille; die te Brigade, beſtehend aus dem Sten und 
dem 19ten Linieg⸗Regimente, unter den Befehlen des Generals 
Rumigny, in Lille und der Umgegend. Zwei berittene Batte⸗ 
rieen und eine Compagnie Sappeurs folgen dieſer Diviſion. — 
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Das Hauptquartier der Diviſion Achord bleibt in Valenciennes; 
die ifte Brigade, beſtehend aus dem gten leichten und dem 12fen 
Linien⸗Regimente, unter den Befehlen des Generals von Ca⸗ 
ſtellane, in Conde und Valegciennes; die te Brigade, beſte⸗ 
hend aus dem 22ſten und 39ſten Linien⸗Regimente, unter den 
Befehlen des Generals Noirot, in Maubeuge, Quesnoy und 
Avesnes. Zwei berittene Batterien und eine Kompagnie Sap⸗ 
peurs folgen dieſer Divifion. — Die Brigade leichter Kavalle⸗ 
tie des Herzogs von Orleans, beſtehend aus dem 1ſten Huſaren⸗ 
und dem 1ften Lancier⸗Regimente, ſteht in Lille und St. Amand. 
— Die Brigade leichter Kavallerie des Generals Lawoeſtine, 
beſtehend aus dem 7ten und 8ten Jaͤger⸗Regimente, theils in 
Berlaimont und der Umgegend. — Die Kavallerie⸗Diviſion 
des General Lieutenants Dejean wird ihr Hauptquartier in Ars 
ras haben; die Brigade unter den Befehlen des Generals von 
Rigny, beftehend aus dem 2ten Huſaren⸗ und 1ſten Jaͤger⸗Re⸗ 
5 zu Pferde, ſteht in Valenciennes und der Umgegend; 
die 2te Brigade, unter den Befehlen des Generals Latour Mau⸗ 
bourg, beſtehend aus dem 5ten und 10ten Dragoner⸗Regimente, 
in Cambrai und Arras. — Die Reſerve wird aus einer Batte⸗ 
rie zu Pferde, einer Batterie Zwmölfpfünder, aus dem Artillerie 
und Ingenitur⸗Train, aus den Militeir-Equipagen u. ſ. w. 
beſtehen. lee 8 f 
Ey Oeſterreich. g 
Trieſt, vom 25. Sept. Uebermorgen verläßt der Königl. 
Baieriſche Hofrath, Herr Thierſch, die Kontumaz, und wird 
ſogleich feine Reife nach Munchen fortſetzen. Die Griechiſche 


Deputation endigt ihre Kontumazzeit erſt am 5. Oktober. Das 


mit derſelben gekommene Ruſſiſche Schiff iſt keine Fregatte, ſon⸗ 
dern ein Linienſchiff. * 
ER rs Deutſchland. 5 f 
München, vom 3. Okt. Die hieſige politiſche, Zei: 
tung berichtet: Zufolge Allerhoͤchſten Befehls iſt das diesjährige 
Oktoberfeſt vom 7. auf den 14. d. M. virlegt worden. Da bis 
zu dieſem Tage auch die Abgeordneten der Griechiſchen Nationgl⸗ 
Verſammlung hier eingetroffen ſeyn werden, welche dem Könige 
Otto die erſten Huldigungen aus feinem neuen Reiche darzubrin⸗ 
80 beauftragt ſind, ſo wird dieſes in ſeiner Art ohnehin einzige 
eſt in dieſem Jahre einen Glanz und cine geſchichtliche Bedeut⸗ 
ſamkeit erhalten, wie kaum eines vor ihm. Baſern wird hier 
zwei gekroͤnte Häupter aus dem theuren Haufe Wittelsbach ju⸗ 


belnd begrüßen und die erſten Hellenen, welche in ihrem neuen 


Monarchen eine Buͤrgſchaft des Gluͤcks, des Friedens und der 
Wohlfahrt auf ferne Zeiten hinaus für ihr Vaterland empfangen, 
werden in dem erhebenden Bilde eines im weiten Kreiſe der 
treuen und fröhlichen Seinen wandelnden Vaters die frohe Ver: 
heißung einer ſchöneren Zukunft, eines ahnlichen Gluͤckes auch 
für ſich und die Ihrigen erbl den. Nicht unwahrſcheinlich iſt 
es, daß dieſe Ruͤckſichten unſeren geliebten König bewogen ba: 
ben, die Fier um wenige Tage zu verſchieben, damit moͤglichſt 
Vielen der Seinigen ein Feſt bereitet werde, wie Baiern ſeit 
langer Zeit keines gefeiert. — Der Freiherr von Hallberg zu 
Birkeneck fordert in Münchener Blättern alle Diejenigen, 
welche, gleich ihm, den König Otto I. als Freiwillige nach Gries 
chenland begleiten wollen, auf, ihm ihre Namen anzuzeigen, 
f ee bei Sr. Majeſtat dem Könige die Erlaubniß dazu zu 
erbitten. 
Aus Rhein⸗Baiern, vom 30. Septbr. mi 
der Leipz. Ztg.) Mit Vergnügen haben wir in der Leipziger 
Zeitung in einem Artikel aus Berlin gelefen, wie richtig man die 


daß von allen den in den Journalen gefabelten X 


(Privatmitth. 


25 
Stimmung in unferer Provinz betrachtet. 


Es iſt ſehr wahr, 
e 
Nee eee 


revolutionnairen Umtrieben durchaus nichts in das eigentliche 


Volksleben übergegangen iſt. Ckrgeizige, in ihren Vermögens: 


Umſtaͤnden zuruͤckgekommene Männer und arbeitsſcheue junge 
Leute, welche nicht einmal unſerer Provinz angehören, bringen 
durch die ſtets dienſtfertige Journaliſtik ſolche Fabeln in Umlauf; 
werden Reden gehalten, Seite angeordnet und dgl., fo gehen aus 
Neugierde auch die beguͤterten Land⸗ und Stadtbewohner — 
welche Klaſſe hauptſächlich die Einwohner dieſer Gegenden aus⸗ 
machen — hin, hören das Orfommät an, wie fie auch ein Faſt⸗ 
nachtsſpiel oder Reden im entgegengeſetzten Sinne anhören wir: 


den, und lachen fpäter beim Glaſe Wein über dieſen faſt immer 


nur vorgetragenen Unſinn. Die Landleute charakteriſiren mit 
ihrem praktiſchen Sinne das tobende Rednervolk auf dem Ham⸗ 
bacher Feſte ſehr richtig: „Es ſind wenig Rheinlaͤnder darunter, 
es iſt eingelaufenes, wüͤſtes Volk; ſteigt fo ein Kerl auf den 
Baum, ſo hat er nichts unter fi, nichts hinter ſich.“ — Soll 
übrigens von zwei Uebeln eins Beſtand haben, ſo moͤchte bei 
dem tüchtigen Charakter und der Ehrliebe, welche in der Maſſe 
der Deutſchen Nation herrſcht, ein völliges Freigeben der Preſſe 
zweckmaͤßiger ſeyn, als die Halbheit, dieſes Wollen und nicht 
Wagen und nicht Können, dieſes Punktir⸗ und Strichweſen, 
wodurch jen s verſteckte Gift und das gehäſſige Anfeinden alles 
Beſtehenden und Feſtgegründeten — was die Verfaſſungen und 
ihre Geſetze in Süddeutſchland, alſo das Grundweſen der kon⸗ 
ſtitutionnellen Staaten ſelbſt gefährdet, — mittelſt der münd: 
lichen Erklaͤrungen und Ergänzungen der ausgelaſſenen beſtri⸗ 
chelten Zeitungsſtellen, ſeitens der die Weinſtuben beſuchenden 
verdorbenen Advokaten u. ſ. w., erſt ſo recht ins Mark des Volks⸗ 
lebens am Ende eindringen muß. Wirth, Siebenpfeiffer u. A. 
haben es nur zu Wet bewjeſen, daß fir ſich durch ihr tobendes 
Geſchrei ſehr bald ſelbſt in der öffentlichen Meinung zu Tode ge⸗ 
8 und geſchrieben haben würden. Das Hambacher Feſt 
iſt ein Lehrvortrag für die Volker geweſen, der nicht mehr aus 
den Gemüthern berauszuſchaffen ift ‚negativ haben es die Voſks⸗ 
aufwiegler daſelbſt der Deulſchen Nation gelehrt, daß nur in der 
Ruhe, Ordnung, in dem Geſetz und in der treuen Anhaͤnglich⸗ 
keit zun angeſtammten Fuͤrſten G ück und Zufriedenheit zu fin⸗ 
den iſt, und daß das Volk ſelbſt bei großen Maͤngeln und Miß⸗ 
brauchen unter ſo manchen beſtehenden Regierungen ſtets noch 
glücklicher und wohlhabender bleibt, als wenn es Folge leiſten 
wollte den verrätheriſchen oder traͤumeriſchen Vorſpiegelungen 
der rene und herrſchſuͤchtigen Apoſtel der Anarchie. Die 
wohlthaͤtigen Folgen dis Hambacher Feſtes aͤuß ern ſich überall; 
vor demſelben hatte man z. B. bei den Buͤrgermeiſter⸗Wahlen 
ausgeſprochen ultraliberale Männer bezeichnet, und die Mehr: 
zahl der Stimmen war ihnen g wiß; doch nach dem Feſte blie⸗ 
ben dieſe Leute überall unbeachtet, und man wählte anerkannt 
ruhige, das Geſetz achtende Männer. Herr v. Rotteck, der nach 
dem Feſte bei einer Gemeinde Angelegenheit auf dem Rathhauſe 
in Freiburg die Buͤrger haranguiren wollte, mußte eilig und 
flüchtig das Freie ſuchen; bei einer ſtädtiſchen Wahl hatte er 27 
Stimmen, wahrend ſein ruhiger, Ordnung und Geſetz liebender 
Kollege über 600 zahlte. Und fo wird Alles zur verfiändigen 
Ruhe und Ordnung zurückkehren, wenn die Regierungen nur 


das Ihrige — namentlich hier — thun, und Herr ihrer Be⸗ 


amten ſind und bleiben. 


N - 
Frankfurt, vom 2. Okt. (Allg. 3tg.) Der ehemalige 
Redakteur des Journal de la Haye, Proſeſſor Durand, 


wird dem Vernehmen nach hier ein neues Journal in Franzöfi- 
ſcher Sprache herausgegeben. — In n Woche hat 
der hohe Bundestag eine außerordentliche Sitzung gehalten, die 


ſich bis 2 Uhr Nachts verlaͤngerte. 


Die Herzogin von Angouleme hat ſich nur einen Tag hier 
aufgehalten, und iſt geſtern Morgen uͤber Darmſtadt weiter ge⸗ 
reift, Sie hat hier den Braunfels, die neue proteſtantiſche Bar⸗ 
fuͤßerkirche und den katholiſchen Dom, wo fie ein Gebet verrich⸗ 
tete, beſucht. Dem Antlitze der unglücklichen Prinzeſſin hat der 
Gram tiefe Spuren eingepraͤgt, und ſelbſt der eingefleiſchteſte 
Jakobiner wird, wenn er anders ein menſchliches Herz im Buſen 
trägt, bei dem Anblicke der flüchtigen Abkoͤmmlingin der Haͤuſer 
Habsburg und Bourbon, ihr fein Mitgefühl nicht verſagen 
koͤnnen. — Man erzählt ſich, es ſeien dem Herrn Kur- 
fürften von Heſſen Eroͤffnungen gemacht worden, um ihn zu 
vermögen, das Staatsruder wieder zu ergreifen. Es iſt bekannt, 
daß in derſelben Beziehung ſchon fruͤher wiederholte Schritte von 
Seile des Landes gethan wurden, die aber erfolglos blieben. 


Frankfurt, vom 3. Oktbr. In der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗ 
Zeitung lieſt man: Das Journal de Frankfort enthaͤlt 
einen Korreſpondenz⸗Artikel von einem Reiſenden aus War: 
ſchau vom 2iflen v. M., woraus abermals aufs deutlichſle er: 
hellt, wie übertrieben und für die Ruſſiſche Regierung gehaͤſſig 
die meiſten Mittheilungen in fremden Blättern über das König: 
reich Polen abgefaßt ſind. So ſagt ein oͤffentliches Blatt, die 
Beboͤlkerung der Stadt Warſchau habe am 29. November 1830 
150,000 Seelen betragen, zaͤble aber jetzt nur noch 60.000 See⸗ 
len. Dieſe Behauptung iſt jedoch grundfalſch, indem nach rich⸗ 
tigen ſtatiſtiſchen Angaben im Jahre 1830 die Stadt Warſchau 
132,000 Bewohner, jetzt aber nur deren 120,000 hat. Krieg, 
Auswanderung, Cholera haben alſo der Stadt nur 12,000 Men: 
ſchen entzogen. Wenn ferner derſelbe Journaliſt behauptet, daß 
man in Bein eh tjiraßen Warſchau's nur felten Polen treffe, 
ſondern nur Sins und Juden, fo tft dies eben fo falfch, wie 
ſich Jedermann ſelbſt überzeugen kann. Die Theater find ges 
10 ſehr befucht und wurden dies Jahr ſelbſt nicht einmal 
während der Hundstage, wie vordem gewoͤhnlich, geſchloſſen. 


Was die ſo viel beſprochene und ſo grell in Schatten geſtellte 


Wegführung der Kinder betrifft, fo beſteht das Wahre darin, 
daß ſich der Kaiſer der in den Straßen von Warſchau umherie⸗ 
renden Kinder, etwa im Ganzen 300 an der Zahl, annahm, und 
in die ſchon länger mit Rußland vereinten Polniſchen Propinzen 
bringen ließ, um ſie zu einem künftigen Beruf erziehen zu laſſen. 
Vor der Revolution wuͤrde dieſe That als ein Akt der Großmuth 
gepriefen worden ſeyn; jetzt wird dieſelbe mit den ſchwaͤrzeſten 

arben als eine That der empoͤrendſten Barbarei und Grauſam⸗ 

eit don unruhigen Rea volutions⸗Predigern den leichtglaͤubigen 
Völkern vorgeſpiegelt. — In Betreff der fo zahlreich geſchilder⸗ 
ten Konfiskationen verdient mit voller Wahrheit bemerkt zu wer⸗ 
den, daß im ganzen Koͤnigreich Polen noch nicht eine einzige 
vollzogen worden iſt, ſondern bisher nur proviſoriſche Sequeſtra⸗ 
tionen eingetreten find. — Von den vielbifprochenen zerſtreuten 
Banden in Lithauen iſt keine Spur vorhanden. Die Provinzen 
Podolien, Volhynlen und Lithauen genießen der kiefſten Ruhe; 
der Landmann beſtellt ruhig feine Felder und man flößt auf den 
weiten Landſtraßen auf keinen einzigen Raͤuber. Folgende Stelle 
eines fremden Blattes iſt eine Probe, wie man frech zu luͤgen im 
Stande iſt: 1000 Polniſche Rekruten, die in den Ruſſiſchen Rei⸗ 
hen zu dienen ſich weigerten, wurden neulich in die Scheunen der 
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Stadt Konskie eingeſperrt. Man zündete dieſelben endlich an; 
viele kamen in den Flammen um; andere wurden, ols ſie die 
Flucht ergreifen wollten, niedergehauen; 300 von ibnen gelang 
8, ſich in die benachbarten Wälder zu flüchten, wo fie wie wilde 
Thiere gehetzt werden und vor Hunger umkommen. Dieſe 
plumpe Lüge uͤberſetzt ſich in der Sprache der Wahrheit folgen⸗ 
dermaaßen: Das Feuer ergriff zufällig eine Scheune, worin eine 
Anzahl Rekruten übernachtete; mehrere benutzten die Unordnung 
und entwiſchten, allein keiner wurde weder verwundet noch ver⸗ 

brannt, und die Eskorte hatte nicht noͤthig, ſich ihrer Waffen zu 

bedienen, um Ruhe und Ordnung zu erhalten. ER 


Miszellen. 


„C. Rellſtab berichtet in der Voſſ. Berl Zeitung in einem 
Artikel über das von unſerm kunſtreichen Mitbürger, Herrn 
Baurath Langhans erfundene Pleorama, an welches ſich 
zu erinnern den bieſigen Kunſtfreunden gewiß großen Genuß ge⸗ 
währt, daß die Theilnahme des Berliner Publikums daran ſelbſt 
neben den Schaͤtzen der diesjaͤhrigen Kunſt⸗Ausſtellung unge⸗ 
mein rege ſey. - 5“ e 


Der berühmte Klavierſpieler Moſcheles, iſt von London 
in Berlin angekommen. ö 


Die St. Petersburgiſche Zeitung enthält folgende, 
in minerglogiſcher Hinſicht ſehr intereffante Mittheilungen, uͤber 
die kurzlich hier errichtete Alexander⸗Saͤule: Selt langer 
Zeit ſind die Einfaſſungen der Newa, deren Verbindungs⸗ 
Kanäle, das Geſtell des Monuments Peters des Großen, die 
Säulen der Iſgakskirche und in letzter Zeit die rieſige Alexander⸗ 
Säule, Gegenſtaͤnde allgemeiner Aufmerkſamkeit. Unter allen 
ift es die Letztere, welche gegenwärtig Geſchichtſchreiber, Poeten 
und Maler auffordert, dieſes in ſeiner Art einzige große Kunſt⸗ 
werk der Jitzt⸗ und Nachwelt zu ſchildern. Die Große, fo wie 
das Gewicht derſelben find bekannt; wohl mochten aber noch 
einige Bemerkungen uͤder die Verbreitung und die weſentlichen 
Merkmale des Geſteins, welches ein fo erhabenes und jedem 
treuen Sohne Rußland's heiliges Denkmal bildet, hier nicht ohne 
Intereſſe ſeyn. — Groß und wichtig iſt die Rolle, welche der 
Granit im Felsgebaͤude der Erde ſpielt; er iſt die Grundfaule, 
auf welcher viele der maͤchtigſten Gebirgsmaſſen ruhen, 
— der Urfels, welcher zu den vorzuͤglich ausgedehnteſten 
Gebirgsarten gehört, Dos Gebirge Fina lands und Über 


haupt des nördlichen Europas beſteht groͤßtentheils aus 
Granit. In England, Irland, beſonders aber in Schott⸗ 


land, tritt er haufig hervor, und in Ungarn behauptet er 
unter Anderem die hoͤchſten Gipfel des Tatra⸗Gebirges. Im 
füblichen Theile Frankreichs findet man meiſt Granit, im weſt⸗ 
lichen Theile ſieht man ihn an der Ostgrenze der Vogeſen. In 
den Pyrenaͤen, zumal auf dem noͤrdlichen Abhang, iſt er reichlich 
vorhanden, und an der oͤſtlichen Hälfte derſelben dehnt er ſich in 
bedeutende Ketten aus. In den Alpen ſind faſt alle Berggipfel 
über den Gotthard ſich erhebend, und faſt alle über die Schnee⸗ 
grenze hervorragende Spitzen aus Granit. Im ſüͤdweſt⸗ 
lichen Erzgebirge ruhen die maͤchtigſten Berggruppen auf ziem⸗ 
lich ausgebreiteten gleichen Gebilden; auch in den Übrigen Ge⸗ 
genden dieſes Gebirges mangelt er nicht, indem er mit andern 


eine Gebirgskette aus Granit; die Hauptmaſſe des Fichtel⸗Ge⸗ 
birgzs, die höchfien Rücken des Thüringer⸗Wald 


dem Horze und im eee — 
Der größte Theil der Uraliſchen und Altaiſchen Gebirge Aſiens, 


wie auch die Weſtſeite der Berings⸗Straße auf eine bedeutende 


Strecke nach Suͤden laͤngs der Kuͤſte, enthalten Granit in viel⸗ 
fachen Abänderungen. Er ſetzt das Himalaya Gebirge, die 
Nordoſt⸗Gränze Bengalens und einen Theil China's, Japan's 
und Mongoliens zuſammen. — In Afrika aufwaͤrts des Nils 
geist er ſich nach Nubien und Abiſſmien; auch das Atlas⸗Ge⸗ 

irge ſcheint meiſt daraus zu beſtehen. Am Vorgebirge der guten 
Hoffnung macht er den Fuß des Tafelberges aus. — In Ame⸗ 
rika trifft man ihn am ſüͤdlichen Vorgebirge Grönlands, in den 
vereinigten Staaten, in Mexiko und den ſuͤdlichen Andes Ketten; 


um Venezuela, Parima und einigen anderen Orten iſt er im 


Verhaͤltniß noch ausgebreiteter; er ſenkt ſich bis an die Merres⸗ 
Eüfte von Peru und Cbili herab und begleitet die Ufer des Oro⸗ 
noko⸗Stroms. Auch bildet er den Kern Braſiliens. An der 
Südſpitze des Feuerlandes ragt er in ſcharfen Klippen hervor. 
Man behauptet auch das Vorkommen deſſelben in den blauen 
Bergen Neu» Hollands und auf Vandiemens Land. — Der 
Granit iſt aus drei verſchiedenen einfachen Mineralien zuſam⸗ 
mengeſetzt: Feleſpath, Quarz und Glimmer, welche unbeſtimmt 
durch einander wechſelnd, in koͤrnig⸗ keyſtalliniſchem Gefüge 
unmittelbar und innig mit einander verbunden ſind. Nach 
ihrem gegenfeitigen Mengen⸗Verhaͤltniſſe, ihrer relativen Größe, 
ihrer mehr oder minder vollkommenen Regelmaͤßigkeit und nach 
ihrem Farbenwechſel ertheilen ſie dem Geſtein einen ſehr verſchie⸗ 


denartigen Charakter. Er iſt daher klein⸗ oder fein⸗, groß- oder 


robkornig, bald ſiecht man die Beſtandtheile in deutlichen Krp⸗ 
Kalten hervortreten, bald ihrer Kleinheit wegen dem bloßen Auge 
verſchwinden, und fo eine ſcheinbar homogene Maſſe bilden, und 
alle moͤglze Farben⸗Uebergange darbieten. Im Granſt der 
Alexander⸗Saͤuſe iſt der Felöſpath vorherrſchend; er iſt lebhaft 
fleiſchroth, hin und wieder grünſich⸗grau von Farbe; ſondert 
fi in prismatſſchen, oft abgerundeten Kryſtallen aus, welche 


im an, de bis 1¼ Zoll und in der Länge nicht über 3 Zoll 


betragen; aͤußerſt ſelten nur ſcheint der grünlich⸗graue Feldſpath 
ein adularartiges Anſehn anzunehmen, Hierauf folgt der Quarz, 
von rauchgrauer, bisweilen von weißlicher Farbe, in ſechsſeitigen 


kryſtalle fo in einander verwachſen, daß fie eine zuſammenhaͤn⸗ 

ende unregelmäßige Maſſe darſtellen. — Der Glimmer, von 
che e ab Tuntelaränet Farbe, kommt in ſechsſeitigen, nicht 
über 5 Linien langen Tafeln vor, welche neſterweiſe gruppirt, 
ale Feen mit dem Quarze, die einzelnen Feldſpath⸗Kry⸗ 


alle kreisförmig einſchlleßen, was ſich beſonders gut an einen 
polirten Flache wahrnehmen laßt. Oft ſieht man auch einzelne 
kleine Glimmierblattchen mitten im Feldſpath eing ſprengt. Im 


Allgemeinen herrſcht nicht die mindeſte Regelmäßigkeit in der 


c 0 0 iefer Gemengtheile. Aus der Ferne geſehen, zeigt g 


ich das Geſtein von roͤthlichgrauer Farbe. — Alle Weltiheile 
liefern Granit im Ueberfluſſe, und doch ſieht man in keinem Lande 
die a deſſelben in großem Maßſtabe, wie bei uns. 
Die güinfiige Lage der Gronttfelſen Finnlands, indem dieſe un⸗ 
mittelbar die Ufer des Meerbusens begraͤnzen, befoͤrdert unſtreſtig 
den Tranbport der ungeheuren Steinmaſſen, welcher zu Lande 


i ) ebirges. am 
ſütlichen Abhange, der Brocken und andere Erhabenheifen auf 


des Negers find durchaus ſchwarz. 
zugeſpitzten Saulen hoͤchſtens von einem Drittel Zoll im Durch⸗ 
1 hei verhaͤltnißmaͤßiger Laͤngez haufig find indeß die Quarz⸗ 
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ſchwerlich ‚hätte unternommen werden konnen; die Natur ſelbſt 
bietet hier Rußlands unvergleichlichem Unternehmungsgeiſte 


freundſchaftlich die Hand. 


In Paris wird ein Franzöſiſches Konverfationg» Lerikon in 


25,000 Exemploren angekündigt. Die Verfaſſer werden ſich 


unter jedem Artikel nennen, was bet dem Deutſchen Konverſa⸗ 


tions⸗Lexikon bekanntlich vermißt wird. Die Bearbeitung der 


Artikel über Kant und Leibnitz hat Couſin uͤbernommen. 


Ju Louvierd (Frankreich) hatte ein Schuſter, der lieber im 
Wirthhauſe, als auf ſeiner Brücke ſaß, bei feinem Nachbar, ei⸗ 
nem Weinſchenk, mehrere Wochen taglich gezecht, ohne zu be⸗ 
zahlen, und dadurch die Geduld des Wirths endlich ermüdet. 
Dieſer verlangte jetzt mit ungeſtuͤm die Bezahlung der Trink⸗ 
ſchuld; aber der arme Schlucker hatte kein Geld. „Volant — 
ſagte der Wirth — ſo gebt mir denn Eure Kleider; und ſobald 
Ihr mir Geld bringt, koͤnnt Ihr dieſelben wieder haben“ Der 
Schuſter wußte nicht viel dagegen einzuwenden, und ließ ſich 
geduldig bis aufs Hemde ausziehen, worauf er nach Hauſe 


ſchlich. Aber er dachte auf Rache. Sein hartherziger Nachbar 


hielt eine Menge von Geflügel, welches der Schuſter nun durch 
allerlei leckeres Futter nach und nach bis in ſeine Stube zu locken 


wußte. Sobald er es aber fo weit gebracht halte, rupfte er den 
armen Geſchoͤpfen ſaͤmmtlich die Federn aus, und ließ fie in die⸗ 


ſem Zuſtande wieder frei. Als der Eigenthümer ſeine Gänſe, 
Enten und Hühner fo jämmerlich verſtümmelt ſah, errieth er ſo⸗ 
leich den Thaͤter, und ſtellte ihn ſolort daruber zur Rede. Al⸗ 
ein der Schuſter erwiederte ganz phlegmatiſch: „Wenn Eure 
Huͤhner und Ganſe Das bezahlt eben werden, was ſie bei mir 
virzehrten, fo koͤnnen fie ihre Federn wieder haben“ 


Man lieſt in der Pariſer mediziniſchen Zeitung; Zu Withe 
befindet ſich ein kleiner Neger, welcher Hrn. Daper gehoͤrt, der 
nach und nach völlig weiß wird. Der Körper iſt es faſt ſchon, 
das Gi ſicht vollſtaͤndig, nur einige ſchwarze Flecke von der Größe 
eines Dollars find noch auf der Haupt ſichtbar. Merkwürdig 
iſt es, daß das Roth und Weiß ſich ſehr gut miſcht. Die Eltern 


In einem Dorfe bei Joinville peitſchte ein Bauer, in einem 
Akte der Verzweiflung, den Körper ſeiner an der Cholera ver⸗ 


ſtorbenen Frau mit recht ſcharfen Brenneſſeln, worauf ſie wie⸗ 
der erwachte. 


Mit zwei Beilagen. 


— — 
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Erſte Beilage 


genwaͤrtig. Ehe der Leichnam der Erde übergeben wurde, las 
der Herr F. Williams, der Rektor der Cdinbürgher Akademie, 


) Der gegenwärtige Sir W. Scott, 32 Jahr alt, dient als Ma⸗ 
jor im 15ten Huſaren⸗Regiment (Koͤnigs⸗Huſaren) das in Man⸗ 
cheſter fein Standquartier hat. Er verheirathete ſich im Jahr 


1825 mit Johanna, der Tochter und einzigen Erbin des Herrn 


I. Johſon, eines keichen, ſchottiſchen Kaufmanns, mit der er, 
wie man jagt, eine Mitgift von 60,000 Pfd. Sterl. erhalten 
haben foll, ; \ a 


zu Rev. 241. der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 13. Oktober 188g, ‘ 


Kauffahrteiſchiffe ha ſuͤ 1 
ein neues Land entdeckt, welchem fie ſich damals wegen des Eiſes 


das Engliſche Todtengebet, und kurz nach halb 6 Uhr wurde die 
ſterbliche Hülle des großen Dahingeſchiedenen zur ewigen Ruhe 
beſtattet. Sir Walter Scott ruht in dem nördlichen Fluͤgel der 
herrlichen Ueberbleibſel der Abtey von Dryburgh, wo auch 


Lady Scott und Sir Walters Oheim beftattet find, Der Ort 


iſt aͤußerſt romantiſch und einſam und paßt ſich, in jeder Hin⸗ 
ſicht, zur Ruheſtaͤtte eines ſolchen Geiſtes. Unter dem Leichen⸗ 
gefolge bemerkte man die Lords Melville und Navier, Sir 
A. Rae, Sir F. Hay, das Parlamentsglied, Sir D. Ers⸗ 
kine, den Oberſt O'Reilly, Herrn Cadell u. ſ. w. \ 
In dem Hospital della Vita in Bologna befindet ſich gegen⸗ 
wärtig ein Kranker, der regelmäßig alle drei Tage Morgens um 
11 Ubr von Kraͤmpfen befsllen wird, die ihm den Gebrauch als 
ler Sinne — ober wenigſtens der gewöhnlichen Organe derſelben 
rauhen. Dabei ſchließen ſich feine Hände fo feſt, daß man ihm 
die Finger abbrerhen würde, wollte man fie mit Gewalt öffnen. 
Nach langen und aufmerkſamen Beobachtungen hat nun endlich 
fein Arzt die Entdeckung gemacht, daß in diefem Zuſtande des 
Patſenten ſich alle Sinne deſſelben nach der Magengegend hin⸗ 
ziehen. Berührt man ſeine Herzgrube, und ſpricht mit ihm, ſo 
antchortet er auf alle Fragen, ja er öffnet ſogar, wenn man es 
von ihm verlangt, feine noch eben fo feſt zuſammengeballten 
Hände, Legt man auf die erwahnte Stelle irgend einen Gegen⸗ 
ſtand, fo beſchreibt er beſſen Form, Geruch, Farbe und alle uͤbri⸗ 
gen Eigenſchaften. So lange man ſeine Herzgrube mit dem 


Finger berührt, ſchwinden die Konvulſionen allmaͤlig, legt man 


dagegen die Hand auf fein Herz) fo erwachen die Kraͤmpfe mit 
ernenerter Heftigkeſt, und halten ſo lange an, als man die Hand 
an biefem Orte ſaͤßt. Macht Jemand Muſik, und berührt mit 
dem Inſtrumente die A Si des Kranken, fo hört er alle 
Toͤne genau; rückt der Spielende aber von jener Stelle weg, 


und kommt während des Spiels wieder auf dieſelbe, ſo fragt der 


Kranke, warum man die Muſik unterbrochen habe? 


Hr. Horsburgh, 0 . ene der Oſtindiſchen Kompagnie, 
hat dem Hrn. Admiral v. Kruſenſtern folgende wichtige geo⸗ 
graphiſche Neuigkeit gemeldet, die wir uns beeilen den Leſern 
dieſer Zeitung ee Zwei den HH. Enderby gehörige 

en im Februar 1831 im ſuͤdlichen Ocean 


nicht naͤhern konnten, das ſie aber auf eine Strecke von 100 Meilen 
in öſtlichzr und weſtlicher Richtung verfolgen und welches noch 
weit größer ſeyn kann, da die Schiffe von den Stürmen fortge⸗ 
trieben wurden, bevor ſie ſich der wahren Dimenſionen des von 


ihnen entdeckten Landes vergewiſſern konnten. Die Jahreszeit 


war ſchon vorgerüͤckt und die Schiffe hatten ſich fo weit ſuͤdli 
gehalten, als es nur die Anhäufung des Eifes im Januar und 
Februar zuließ; aber die HH. Enderby find gefonnen künftigen 
Sommer fo frühzeitig als möglid) zwei Schiffe abzufertigen um 
dieſe wichtige Entdeckung zu verfolgen. Die geographiſche Lage 
des neuen Landes iſt noch nicht bekannt gemacht worden; aber 
Hr. Dorehungh iſt geneigt zu glauben, daß es ſich öftlich von 
dem Meridian des Vorgeblrges der guten Hoffnung und wahr⸗ 
ſcheinlich weit gegen Süden, vielleicht unter dem 70 ö ſuͤplicher 
Breite befindet. a ö 3 8 


— 


ee 
3 


Zeitung: Methode 


Syl ben raͤ t heſ el. g 
An K. S. 3 
4E Sylben. 
Sey willkommen Raͤthſel⸗Meiſter! 
: In dem Kreis der Raͤthſeihaften. 
5 Lange ſchwiegen Deine Erſten, 
Die uns manches Raͤthſel ſchafften. 
Dieſer Erften, leicht und nichtig, 
Sich gar Viele jetzt bemeiſtern, 
Welche, gleich den erſten beiden 
Seelenvoll, doch nicht begeiſtern. 
Nun ſo moͤgſt Du, ohne Ganzes, 
Uns die letzten beiden laſſen, 
Was die goldnen Meiſter Erſten. 
Raͤthſelhaftes hat verlaſſen. 
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Auf den Applaus der Leſer batten®;,. 
Und des Beſungenen Gunſt vertrauend, 
Mach' ich mir kein Gewiſſen draus, 
Lobſpruͤche, die ihm wohl gebühren, 
In fein dem Scherze offnes Haus: 
Auch hinter ſeinem Ruͤcken einzuführen., 
ö R. Di. 
: Zweite Schachparthie: 
den Berliner und Breslauer Schachklubbs. 
Berliner schwarz — Breslauer weils. 5 


Auflöfung des Sylbenraͤthſels im begzeſte gen Blatte dieſer 


35ster Zug der Schwarzen: Thurm von A 2 nach B 2. 


36ster Zug der Weissen: Thurm von D 3 nach F 3. 
N REN OR m EL 


F. 2, O 2. 16. X. 6. R. LI III. 


Die gesellschaftlichen Vereine des Winter -Zirkels 
werden den 18ten d. M. mit einem Balle im Gefreier- 
schen Lokale eröffnet. 

Breslau, den. 12. Oktober 1832. 
RE Die Direktion. 


Theater.⸗ Nachricht. f 
Sonnabend den 13ten Oktober. Zum erſten Mal wiederholt: 
Arlequin in Breslau ꝛc. Vorher: Der Quaͤker und die 
Taͤnzerin ꝛc. a 
Montag den 15ten Dftober: Zur Geburtsfeſer Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen: Prolog Hierauf neu einſtudirt: 
Deutſche Treue: Dramakiſches Gemaͤlde in 5 Akten, von 
; Klingemann. 


7 N T o d e 6. Anzeige. 

Giſtern Abend um drei Viertel auf Zehn entſchlief fanft: 
zum ewigen Leben, die liebevolle Gattin, die gute Mutter, 
Franziska Doms, geborne Krumpholtz, ſchon vor Ab: 


lauf ihres ſechzigſten Jahres! Um ſtille Teilnahme bittend, Kl 


widmen Verwandten und Freunden, dieſe Anzeige: 
Breslau, den 12. Oktober 1832. 
Franz Doms, als Gatte. 
Adolph Wenzel, als Sohn, 
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Morgen wird in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. 
Eliſabeth in der Amts⸗Predigt das Andenken an die 
Stiftung d. hieſigen Peov.⸗Bibel⸗Geſellſchaft mit Dank 
gegen Gott ſuͤr ihre bisherige Erhaltung durch 17 Jahre 
erneuert werden. Nach Endigung des vormittaͤzigen 
Gottesdienſtes werden an die hieſigen Armen⸗Schulen 
theils Bibeln, theils N. Teſtamente, von ihr am Al⸗ 
tar ausgetheilt werden, und dankbare Verehrer des 
göttlichen Wortes zugleich Gelegenheit erhalten, durch 
Gaben der Lebe, welche von Mitgliedern derſelben an 
den Kirchthuͤren werden in Empfang genommen wer⸗ 
den, das Werk des Herrn mit fördern zu helfen. 


Musik - Anzeige. 
Sa eben ist erschienen: 5 
Das Lager hei Teltow, . 
enthält Lieblingsmärsche der Königl. Preuss. Armee. 
1stes Heft. Prinzessin -oder Teltower Lager-Marsch 
und Walzer von K K. ***, *, 4 Märsche für die In- 
fanterie, von Weller: Der beliebte Schweizer- 
Marsch. Marsch aus Italien und aus dem Haag, von 
Neithardt.— Zapfenstreich, Abendgebet, Borussia, 
von Spontini. 1 Rthlr.. 5 
tes Heft. 2 Armee - Märsche, von Prinzen Friedrich 
Königl: Hoheit Krönungs- Marsch und Böhmischer 
Marsch, von C. L. von Oertzen.. 4 Märsche für die 
Infanterie, von Neithardt.. Der beliebte Alpensän- 
ger- und Warschauer Marsch. 1 Galopp aus Ro- 
hert der Teufel, von Meyerbeer, für das Pianoforte 
arr. 25.Sgr. 
Alle Nummern sind einzeln &5—10'Sgr: zu haben. 
Wir erlauben.uns ganz besonders auf den Prinzessin- 
Marsch und Walzer (7% Sgr.) und die2Armee-Märsche 
des Prinzen Friedrich Königl. Hoheit (10 Sgr.) aufmerk- 
sam zu machen. N 
Robert der Teufel. Oper in 5 Akten, von Meyerheer, 
für das Pianoforte allein, arrangirt von Wustrow. 
6% Rthlr. Lieblingsgesänge daraus, mit Beglei- 
tung der Guitarre arrangirt von Gernlein. 15 Sgr. 
Berlin, den 6. Oktober 1882. = 
Sehlesingersche Buch- und Musik- 
g Handlung. n 
Vorstehende Werke sind sammtlich vorräthig bei 
5 FE ren, 
a KAlbrechtsstrasse Nro., 53. 
Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 21, iſt zu haben: Scheller, latein. Wörterb. 3 Bde., ver⸗ 
beſſert v. Luͤnemann. Lpz 1826 eleg. Frnzbd. f. 355 Rthlr. 
Daſſelbe. 1822. f. 3½ Nthlr. Battle, 1817. f. 3 Rthlr. 
Pölitz, WB Itgefchichte. 4 Bande. Leipr. 1824 f. 3 Rihlr. 


“ [2 


ypfel, Dogmatic. 2 vol. Vind. 1790. f. 3 Rthlr. ejusd. 
ed: Ziegler. f. 2 Rthlr: Brettschneider, Lexicon, in nov. 
Testament, 2 voll Lps. 1829. Lop. 6% Rthlr. f. 4 / Rtylr. 
Idem Liber. ed. Schleusner. 2. voll Lps; 18191 ed. 4. 
Frnzb. Lopr. 9 Rthlr. f. 4 Rthlr. 


— — 


Sur 
Vogt, P. F. W., Ohrbuch d. be eee 2 Bde. 
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In der Buchhandlung von 


Aug. Schulz 


und Comp. in Breslau 


u Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen) 
ſind folgende neu erſchienene Werke vorräthig: 


Medizin, Chirurgie, Pharmazie. 
Albers, Joh. Fr. H. Dr., über die Erkenntniß und Kur d. 
ſpphült. Hautkrankheiten. gr. 8. Bonn. 1 Rtlr. 
Bell's, C., Phpſiolog. ya 1 Unterſuchungen 8 Nr⸗ 
enſyſt ms gr. 8. Berl 3 Relr. 
ee St., e Medicum. II. Vol. g*. 8. Le. ps 


7 Rilr. 29 Sgr. 

Bluff, M 1 8 Eikenntuß U. Bedand l. 

d. 50 8. Ruͤck 1 Rtlr. 
Chriſticon, R. Arhand!, kb. Gifte. gr. 8. Weiner. 


4 Rilr. 15 Sgr. 
A Mart., Lehrbuch d. Pharmacie. 4 Bde. gr. 8. 
7 Rtle. 15 Sgr. 
Hildebrandt 8, Fr., Handb. der Anatomie d. Menſchen. 
Ate Aufl. ah 10 ee 785 Wa 855 
„Ferd., die Naturheilkraft. Ir gr. iſeng 
1 4 = 5 2 R lr. 5 Rtle. 
eſſen, P. W., Beiträge z Erfennfn! b. pſych. Lebens im 
> 9 1 kranken Zustande. Ir Bd. Schleswig. 2 Ktlr. 
Krankentabellen, praktiſche. Fol. Elberfeld. 20 Sgr. 
Krombholz, 
nebft Sukachten, 18. 28 Heft. Fol Prog 2Rtlr. 15 Sgr. 
Mackenzie, W, prakt. Abhandl. ü. d. Krankheiten d. Auges. 
gr. 8. Weimer. 4 Ntlr. 15 Sgr. 
Niemann, J. %% Be Bil tation d. 9 de 
Aufl. gr. 8. L 
en er eur, 12 8 1 % an gerichtichen Aus 
grabungen. ir Bd. gr. 8. Leip 2 Rtlr. 4 Sgr. 
Rau, W., Handbuch d. Rinde kt, gr. 8. Frankf. 
1 Rtlr. 22% Sgr. 
Roth, J. J,, über d. homdopath. Heilung d. e 
gr. 8. Nürnb. a Sgr. 
Sachs, L. 0 die China u. d. Krankheiten, werte fee heilt, 


„der ſchnell u. ficher heilende Civil: aus ee 
„ gr. 8. Ilmenau. 1 Rilr. 22% Sr. 
Siber Lehrbuch d. Geburtshuͤlfe. 5 e Aufl. gr. 8. Würz⸗ 
29, 1 Rtir. 17½ Sgr. 
Stiegl tz, Joh, patkologiſche U berſetzungen. 8 gr. 8. 
Hannover. 4 Rilr. 
Töltengi, St., de principiis patholagiae generalis libri 
VI. Tom. I. u. II. gr. 8. Vindobonae. _ 8 Rilr. 
e J B., ſyſtemat. Hon⸗ b. d. Na Ate 
ufl. gr. 8. Erſurt. 2 Alt. 7½ Sgr. 
Wadi C., Grun lebren d. Arzfl. Praxis in ine, 1 5 
Umfange. gr. 8. Jong. 17 


gr. 8. Sieben, 10 Sgr. 


J. V., gerichtlich⸗mediziniſche Unterſuckt ungen, i 


_Gröbel, C. E X 


Philologie und Pädagogik, 
a. Alte Sprachen. 

Apparatus criticus et exegeticus in Aeschyli tra- 
‚goedias. Vol. I. Stanleii commentarius. Vol. II. 
Abreschii animadversionum libri. gr.8. Halis Sa- 
xonum. 4 Rtlr. 15 Sgr. 

Andokides, übers, u. erläut. v. Dr. A. G. Becker. gr. 5 
Qued nb. 4 Ktlr. 15 8g 

Aristoteles, graece ex recensione J. Bekkeri. 4 Bde 
gr 4. Berolini. 24 tl. 

Arriani, de expeditione Alexandri libri VII. ed. J. E. 
Ellendt. Tom. I. gr. 8. Regimontii Pruss. 

2 Rtlr. 5 Sgr. 


Billroth, G., Latein. Syntax. gr. 8. Leipzig. 15 Sgr. 
Cicero, M. T von d. Natur d. Götter, über. an 58 v. 
Meyer. Lte Aufl. r. 8. Frankf. Sgr. 


Ciceronis, M. T., oratio pro A. Licinis Archia 7810 

recens. R. Stuerenburg. gr. 8 Lipsiae. 22 ½ Sgr. 
Falkmann, Ch. F., praktiſche Rhetorik. gr. 8. RS 

Rtlr gr. 

Ficker, a Anleitung z. Studium d. griech. > röm. Klaſſiker. 

gr. 8. Wien 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Forbiger, A., Auf gab. z. Bild. d. lat. Style, gr. 8. 20 U. 


gr. 
„neue prakt. Anleit. z. Ueberſ. a. d. a : 
ſchen ins Eitein“ Ite Aufl. gr. 8. Halle. 20 Sgr. 
b) Neue Sprachen. 
Flindt, engl. L ſebuch. gr. 8. geh. Stuttg. 26 ½ Sgr. 
Frings, M. J. die franz. Sprache in Wen 19 10 Re⸗ 
g ln. gr. g. Berlin, Rllr. 20 Sgr. 
Gnüge, E. T, 1 aDoE. erſt. Unterricht i. d. er 2 
r. 8. Erfur 
Fa d. ft mz Sprache, enth. e. kurzgefußte 8 5 
Leſebuch u. Wörterbuch. Bearb. u. hecausg. v. 19 85 
proft. e gr. 8. L. ipzig. ar. 
Leng, H., u. Wolff, O. L. B., neues 19 und 
deutſch⸗ franz Wörterbuch. J. Die franz. a e Abtheil. 
gr. 8. Weimar. 3 Rt r. 15 Sgr. 
Paͤ da go gik. 3 


Baumgarten, J. C. F., Bi rue in ein Da 


r. 8 Neuftadt. 
Fal rg r F., Styliſe. Elementarbuch. gr. Een 
a Die „der erſte Lehrgang im Singen nach Ton en, 
® 75 V Vottsſhule Sn 3 Be, gr. 8. Sub. 
lr. 


ö : (Wir d fortgefest.) 
Vorſtehende, ſowie alle von anderen Buchhandlungen öffentlich angezeigten Werke, find nicht nur bei 


uns vorräthig, ſondern werden auch Lſteratur⸗Freunden auf Verlangen gern zur Durchſicht mitgetheilt. 


nahme bewiliigen wir den ublichen Rabatt. 


Bet größerer Ab⸗ 
Aug. Schulz und Comp. 
„ 


— 1 An 


Subferipfiond - Einladung 


SS, F. Korn d. Nelt. Buchhandlung 
auf Gothe's nachgelaſſene Werke 


in 15 Banden; - 
die in drei Lieferungen jede zu 5. Bänden (die erſte erſcheint 
noch vor dem Schluſſe dieſes Jahres) ausgegeben werden, und 
ſich im Aeußeren, genau den neuen Ausgaben ſeiner ſaͤmmt⸗ 
lichen Werke anſchließen, 
Der Preis jeder Lieferung iſt in Taſchenformat 
auf Druckpapier 1 Rtlr. 18 Sgr. 
auf Velinpapier 2 Rtlr. 15 Sgr. 
in Detav- Forma auf Druckpapier 4 Rtlr. 5 Sgr. 
Schmeizerpapier 5 Niür. 6% Shyr. 
Velin papier 6 Rtir. 18 Sgr. 
Mit dem Erſcheinen der 1 Lieferung erloͤſchen ſaͤmmtliche 
Subſcriptions⸗ ebe und es treten dann die bedeutend hoͤhe⸗ 
ren Laden⸗Preiſe ein. 
Der ausführliche Proſpectus, ſowohl über dies Unterneh⸗ 
nehmen, als uͤber die noch fortdauernde 
Subſcription auf Goͤt he's ſämmtliche Werke, 
: vollſtaͤndige Ausgabe in 55. Bänden, 
liegt in unſerer Handlung zu: geneigter Einſicht bereit 
at Friedr. Korn d. ältern Buchhandlung, 


in Breslau, Ring Nr. 24, neben dem Königl. 
. Haupt Steuer⸗Aute, „5 


V 


In G. P. Aderholz Buch ⸗ und Kunſthandlung in 


Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Schlachten⸗ Kalender. 
Ueber der e 70 5 m nach den einzelnen 
agen DE Ja * 
Eine wütete Eüinnerungstafel. 
Preis 10 Sgr. 


. Was iſt der 5 
St Simo nismus 
Sie Lehren, Grundſaͤtze und Verfaſſung der in neueſler 


= Zeit entſtandenen Simoniſtiſchen en 
0 Geheftet 15 Sgr. 


Die Elegieen der Deutſchen⸗ 
In üer Auswahl des Schoͤnſten. 
Brochirt 15; Sgr. 


ie Die Kuen ſt 
nu ach Noten zu fin 
88 Ae, Elementar⸗Geſanglehre, als Vorbereitung 


n Chor⸗ und Kunſtgeſange 
1 Rllr. 5 Sgr. a 8 


In den Buhkandim en A. Schulz u. Com Ma 
und Komp. und Aderholz in e an iſt 1 rt 5 
70 1 1 Be in 86. S 
g von, u 
1 Kupfer. 8, geh, wi = 


9 e n. für 1% Rthlr. Homer's Werke, über von Damm, 


Virgilii opera ed. 


20 Sgr. 


In der e Buchhandlung in Quedlinbur ifkerfäie 
e d 1 Aderholz nest (Aing⸗ und Kran. 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben 

Taͤgliches Handbuch N 


für Prediger und Predigtamts⸗Candidaten 
zur leichtern Auffindung der Materialien zu ihren Kanzel⸗ 
vortragen über die Perikopen, Faſtenterte und auserleſene 
Salomoniſchen Sprüche, 8 
von 
F. Meinecke. 
Preis 20 Sgr. e 


Bei G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kranzelmarkt⸗Ecke) 
find folgende, bei Baſſe in Quedlinburg erſchſenene Schrif⸗ 
ten zu erhalten: 
Die Kunſt, Strohhuͤte und Handſchuhe 
zu waſchen und in allen Couleuren zu faͤrben, von H. 
Jeurdan. geh. 7 Sgr. 


Die Fabrikation Se 
der Parfümerien und Schoͤnheitsmittel. 


Oder Anweiſung, alle Arten wohlriechende Waſſer, e 


e Paſten ıc, zu bereiten; von H. Girardin. 
Ach. 125 Ya Sit, ; 


Im Verlage von 
F. E. C. Leuckart in Breslau 
(Ring Nr. 5 
iſt erſchienen und in allen Suhhankkungen zu haben: 
Der allgemeine Schleſiſche Volkska⸗ ender, 
auf das Jahr 1833, y 
Mit 1 0 Steindruck. a 


geh. 10 Sgr. 8 
Geh. und mit Dank vgn. 12 Sg; 


Beim Antiquar Zehbnider, Kupferfchmiebe = Stoß: 
Nr. 14, iſt zu haben: Paſſow's griech, Lexik. 2 Thelle, 1823. 
Hfebd., für 3% Nihlr. Krafts beach: lat. Lexik. 2 Thle. 1825, 

Rthlr. Scheller's lat. Lexikon, alle 3 Theile. 


ebd., für 83 
ae für 2575 Rihlr. Neue Ueberſetzungen der griech, u. roͤm. 


roſaiker. 160 Bochn. mit der Hälfte des Ladenpreiſes, com⸗ 

plet und ganz neu für 10% Rthlr. Ovidii Metamorphoses 
0 Gierig und $ Jahn. 2 Theile, nei Aufl: on Edpr. 5% 
Rthlr., ganz neu. Hfebd,, für3Ys Rthlr. San) überfeßf 
mit Anmerk. v. Rode. 2 Thle. Epr. 2 Rthlr., für 1% Rthlr. 
Epitome doctrinae metricae ed. Herrmann 1818, 4 ble 
pr. 3 Rthlr., ganz neu, für 1% Rthle. 
Heyne und Wunderlich, neueſte Aufl. 1828. Lopr. J Rihlr., 
ganz neu, Hfebd. für 2 Rthlr. Julius Caesar, mit Anmerk. 
von Möbius. 2 Theile 1830. Lopr. 8 Rthlr., ganz neu, eleg. 


Hfrbd., für 2 Rihlr, Lat. eee S v. Forcellini etc. 


2 Thle, ganz neu, für 1%, Rthlr. Schwan's franz. Lexikon, 
4 Thle. Lpt. 9 Rthlr., ganz neu, Hfrbd., fürs Rihlr. Geis⸗ 

heim's Hausfreund ꝛc., alle 11 Jahrgänge 18211881, com: 
15 für 5. Rthlr. 


— 


—y 


———— a 


mittlern Durchſchnitt aber 6762 Ntlr. 29 Sgr. 


Theater- Verpachtung. 
Die hiesige, auf Aktien begründete Theater- Anstalt, 
welche zufolge Königl. Kabinets-Ordre de dato Berlin, 
den 22. Februar 1798 den gegenwärtigen und künftigen 
Besitzern der diesfälligen Aktien mit dem ausschliessen- 
den Rechte der öffentlichen Schauspiel- Aufführung in 
der Stadt Breslau gehört, soll nach dem Beschlusse der 
Aktionairs vom 1. Januar 1834 ab auf 5 Jahre anderwei- 
tig verpachtet werden, Es werden daher Pachtlustige 
hiermit aufgefordert: ihr Gebot dem hiesigen Theater- 
Verwaltungs-Ausschusse binnen 3 Monaten in frankir- 
ten Briefen unter der Adresse des Königl. Justiz-Com- 
missious-Rath Herrn Meyer bekannt zu machen und 
soll hiernächst ferner beschlossen werden, ob und wel- 
chem der sich gemeldeten Pachtlustigen der Zuschlag 
ertheilt, oder mit welchem von ihnen noch ein besonde- 
rer Concertations- Termin veranlasst werden soll. Nach 
dieser definitiven Wahl des Pächters kann erst von der 
Festsetzung specieller Pacht-Bedingunigen die Redeseyn, 
für Auswärtige mit den örtlichen Verhältnissen des hie- 


sigen Theaters unbekannte Pachtlustige aber wird nach- 


richtlich bemerkt: dass in der Regel tägliche Aufführun- 

en mit möglichster n allen Gattungen 

eatralischer Produkte zur Unterhältung des Publikums 
stattfinden müssen, dass auf kein Pachtgebot unter 2500 
Thalern jährlich reflektirt werden kann, und dass eine 
baar zu zahlende Caution von wenigstens 8000 Rihhn., 
welche dem Pächter sicher gestellt und verzinset wird, 


zur Deckung des ihm nach einer Taxe zu übergebenden 


Inventarii deponirt werden müsse. Ausserdem steht es 
den Pachtlustigenfrei, jedle andere wünschenswerthe Aus- 
kunft, in soweit solche aus den Akten und Rechnungen 
des Theater-Verwaltungs-Ausschüsses ertheilt werderr 
kann, persönlich oder durch Bevollmächtigte in der Be- 
hausung des, oben bemerkten Mitgliedes desselben, 
Schuhbrücke Nr. 50, früh zwischen 8 bis 10 Uhr einzu- 


holen, indem schriftliche Beantwortung specieller An- 


frage nicht erfolgen kann, und wird ferner noch erwähnt, 
dass mit Ende März 1883 das Verpachtungs-Geschäft ab- 
geschlossen seyn muss, spätere als bis Ende Januar 1833 


‚ eingehende Gebote daher nıchtbeachtetwerden würden. 


reslau, den 11. Oktober 1832. = 
Der Theater- Verwaltungs- Ausschuss. 


Eichborn. Schiller. Friesner. Selbstherr. Extel. Meyer. 


Montag den 15ten Oktober, Abends um 7 Uhr, Verſamm⸗ 5 
lung des Gewerbe⸗Vereins in Nr. 6, Sandſtraf̃e. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Dias auf dem Mauriiiusplatz in der Oblauer Vorſtadt Nr. 


29 des Hypothekenbuchs belegene Haus nebſt Garten, dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Stiller gehörig, fol im u der Ahn en 


Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 


1882 betrat nach dem Materialienwerthe 7169 Rtlr. 28 Sgr., 


nach dem Nutzungsertrage zu 5 Prozent 6356 Rtlr., nach dem 


Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
Ar am 26. Oktober c.,, 


= a 5 


ad a) den 2 


f am 28. December c.,. . 
am 5. März 1833, Vormitt. um 11. Uhr, . 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowsky im Parteien: Zim- 
mer Nr. 1. des Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, = diefen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. i . 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts: 
ſtaͤtte eingeſehen werden. ö rg 
Breslau, den 19, Juli 1832. ; er 
Das Koͤnigl. san beste Reſiden 
x 2 el pe ke. 285 


' Verdin gung 
der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗ Lieferung pro 1833. 


egen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1833, im Bereiche des öten Armeekorps ergeht hiermit an Liefe⸗ 
rungswillige, ſowohl Produzenten als Unternehmer, die Einla⸗ 
dung: ſchriftliche verſiegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, wozu 
vorläufig kein Stempelpapier erforderlich iſt, bei deren Abfaſ⸗ 
fung jedoch die weiter unten aufgeführten Bedingungen genau 
zu beruͤckſichtigen find: AO ia 
a) wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau bis zum 22ſten d. M. an die unterzeich⸗ 
nete Intendantur, und . en 
b) wegen der Garniſon⸗Orte im Regierungs⸗Bezirk Op⸗ 
peln bis zum 25ſten d. M. an das Königliche Proviant⸗ 
Ayit in Neiſſe, 
portofrei gelangen zu laſſen, und ESTER 
ofen d. M. auf dem Bureau der Koͤnigl. Inten⸗ 


Ddantur hieſelbſt, ſo wie i 
ad b) 0 d. M. im Gaſthauſe „zum Mohren“ in 
ei 25 8 5 2 =» 5 ee 2 5 5 > 1 
perſöalich oder durch gabe Bevollmächtigte zu erſcheinen, an 
welchen Tagen daſelbſt unſer Kommiſſarius, der Intendantur⸗ 
Rath Gardt, die eingegangenen Lieferungs⸗Submiſſſonen er⸗ 
öffnen und mit den mindeſtfördernden Submittenten ſofern dieſe 


mitt der noͤthigen Kaution verſehen, und ſonſt für gehörig quali⸗ 


fat erachtet werden, ſofort muͤndliche Unterhandlungen an⸗ 
nüpfen wird. „„ 

In jedem Lieferunge⸗Anerbieten müſſen die nachſtehenden 
Angaben, als: Die Garnifon-Drte, für welche eine Lieferung 


ER : 6 i wird, eine beſtimmte Preis forderung nach Koͤnigl. Preu⸗ 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den 15ten 
und 1 ten d. M.; zu erfragen Reuſche⸗Straße Nr. 26. 5 


0 
ßiſchem Courant für die in Koͤngl Prußiſchem Maaß und Ge: 


Hiernach wird kein Lizitgtions⸗Berfahren beabſichtigt; in⸗ 


deſtfordernden Engagements⸗Verhandlungen aufnehmen; der 
Zaſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſiforde nden 


ame 
Vo 


8) Die Rmonte:Pferbe erhalten durch die erſten 4 Monate 
nach ihrem Eintreffen bei den Eskadrons und Artill rir⸗ 


— — 


Offerenten bleibt indeſſen dem Koͤnigl. Hoch loͤblichen Militär, 
Oikonomie⸗Departement vorbehalten. 


Die ohngefaͤhren ganzjaͤhrigen Bedarfs- Quantitaͤten an 


Verpflgungs⸗Naturaljen weiſet die weiter umen ſlehende Ue⸗ 
berſicht nach, und die Lieferung derſelden nach Preußiihen - 
Maaß und G. wicht geſchieht unter den nachſteh enden Bedin⸗ 


gungen: 


1) Die Koͤrner werden zu 24 Scheffeln pro Winspel, der Cent⸗ 


ner H u zu 110 Pfund exclusive der Etrobieile, in ega⸗ 
len Bunden und uͤbers Kreuz gebunden, und des Schock 
Stroh zu 60 Bunden, das Bund 20 Pfund ſchwer ge⸗ 


liefert. N 
2) Da wo die Lieferung für die Königlichen Magazine ge: 
ſchieht, erfolgt ſolche koſtenfrei in die Magazin ⸗Gelaſſez 
das Lagerſtroh wird dagegen theils an die Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung, theils an die 8 zu 
Breslau abgeliefert. In allen uͤbrigen Garniſon⸗Orten 
findet dir kte Verabreichung des Brodies und der Fourage 
an die Truppen ſtatt. i 5 0 
3) In jedem Garniſon⸗Magazine muß ein zweimonatliches 
Bedarfs: Quantum an Brott: Material und Fourage ſtels 
eiſern unterhalten wer en. 2 
4) Die in der Bedarfs⸗Ueberſicht verzeichneten Naturalien⸗ 
Quantitäten können in der Wirklichkeit ſich hoͤher oder nie⸗ 
driger ſtellen, jeder Unternehmer iſt verbunden, den wirkli⸗ 
chen Bedarf zu liefern, 8 
Bei dem etwanigen Abmarſche der gewöhnlichen Garnifon- 
Truppen aus einem Garniſon⸗Orte auf lange Dauer, iſt, 
wenn ſie nicht durch andere Truppen erſetzt werden, nach 
vorheriger zweimonatlicher Kuͤndigung des Lieferungs⸗ 
Kontrakts der letztere als gänzlich aufgehoben zu betrachten. 
Wenn aber die Truppen Behufß der Uebungen in den Re⸗ 
gimentern, Brigaden, in der Diviſion oder im Armeekorps 
den Garniſon⸗Ort auf einige Zeit verlaſſen, und während 
dem aus der Verpflegung des betreffenden Garniſon Liefe⸗ 
ranten ausfallen, ſo hat der Letztere fuͤr die waͤhrend dim 
entbehrte Verpflegung der Garniſon keinen Anſpruch auf 


5) 


eine Entſchaͤdigung. 

6) In den mit keinem Königlichen Magazin verſehenen Gars 
niſon⸗ Orten liefern die Unternehmer der Garniſon Fourage⸗ 
Verpflegung die benoͤthigte Fourage auch an die berittenen 
Land» Gendarmen und an Gendarmen⸗Offiziere, desglel⸗ 
chen an durchmarſchirende Truppen, für die wegen der Gars 

niſon⸗Verpflegung ſtipulirten Lieferungs⸗ Preſſe. N 
Die Unternehmer der B rpflegung für Kavallerie⸗Garni⸗ 
ſonen virpfligen die Eskadrons auch auſſerhalb ihrer Gar⸗ 
niſon⸗Orte für die Kontrakt⸗Preiſe direkt mit Brodt und 
Fourage in dem Falle, wenn Behus der Regiments⸗ 
Uebungen die Eskadrons im Regiments Bezirk, d. h. in 
einem oder mehreren Kreiſen, in welchen Eskadrons des 
Regiments garniſoniren, ins Regiment zuſammeng zogen 
werden. Dieſelbe Verbindlichkeit fir die Unternehmer der 
Garniſon⸗Verpfl⸗gung findet ſtatt bei der Kantonirung der 
Landwehr ⸗ Bataillons und Eskadrons außerhalb ihrer 
Stabsguartiere Behufs der gewöhnlichen Uebung, ſofern 
die Kantonfrung im Bereich der reſp. Landwehr⸗Batail⸗ 
lons⸗ Bezirke geſchieht. Dagegen bleibt die Verpflegung 
der Truppen bei deren Zuſammenziehung außerhalb ihrer 
Garniſonen in Brigaden, Divffionen und ins Armeekorps 
9 0 En hier in Rede ſtehenden Verdingung gänzlich aus: 

eſchloſſen. 


Kompagnieen bei der täglichen Ration Vs Metze Ge ꝛſten⸗ 

ſchrot gegen Abzug von / Metze Hafer. Es wird in eſ⸗ 
fon für den Gerſtenſchrot nur der für den Hafır ſtipulirte 
Lieferungspreis verguͤtigt. 


9) Jeder Unternehmer deponirt im Submiſſions⸗Termine eine 

Kaution in Pfandbriefen oder Staats⸗Schuldſcheinen zum 

Werth des zehnten Theils des ganzjaͤhrigen Lieferungs⸗ 
Quantums. 


10) Wenn uͤber die Beſchaffenheit der Verpflegungsmittel zwi⸗ 
jwen den Lieferern und Empfängern Uneinigkeiten oniſte 
ben, fo entſcheidet darüber eine aus einem Offizier, einer 
Magiſtrats⸗Perſon und einem unparteiiſchen Sachverſtaͤn⸗ 

digen zuſammengeſetzte Kommiſſion unwiderruflich. 

11) Der Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stempelgefaͤlle, 
und zwar den Werthſtempel bei der Kontrakt⸗Schließung 
im voraus; desvleichen die verhaͤltnißmaßige Quote zu den 
Inſertionskoſten dieſer Bekanm machung, ſo wie überhaupt 
alle auf die uͤbernommene Lieferung bezuͤglichen Koͤn glichen 
und Kommunal⸗Abgavenz inseſſen erfolgt die Ausferti⸗ 
gung der Kontrakte köſtenfrei. 

12) Für die geli ferten Naturalien wird auf den Grund der vor: 

ſchriftmaͤßigen Quittungen nach erfolgter Reviſton und 

Feſiſtellung dec di sfaͤlligen Vergünigungs⸗Liquidatione“, 

monatlich prompte Z plum g geleiſtet in Koͤnigl. Preußiſchem 

Courant nach dem Geſitz uͤber die Munz⸗Verfaſſung vom 

30. Sept mber 1821. SS: 

Hnſichtlich der Qualität der Naturalien wird Nachſtehen⸗ 

des beſtiumt. Der Roggen muß einen reinen gefunden 

Geruch und Farbe enthalten, frei von Staub, Spreu, 

Mutterkorn und Unkraut⸗Saͤm reien ſeyn, und wenigſtens 

80½ Pfund pro Scheffel wiegen. Das Brodt muß aus 

gutem gebeutellen Mehl bereitet und letzteres aus Roggen 
von der vob ſan ebenen Güte en:ſtanden, durch ein Beu⸗ 
teltuch von 25 bis 28 Faͤden im Aufzuge und im Einſchlage 
auf den Qu dratzou vermahlen, und aus dem Scheffel 

Roggen 2½ Pfund Klıye gezogen worden ſeyn. Das 

Broot muß ubrigens aus n oͤglichſt derben und tüchtig 

durchgeknet tem Teige bereitet ſeyn, den gehoͤrigen Grad 

der Ausbackung enthalten, wohlſchmeckend ſeyn, und 6 Pfund 
pro Stud wieg n. Der Hafer muß unausgewachſen, von 
guter Farbe und Geruch, ohne Beiſatz von Staub, Spreu 
und anderem Getreide oder Unkraut⸗Saͤmerelen ſeyn, und 
mind ſtens 45 ½ Pfund pro Scheffel wiegen. Der Hafer 
ſoll übrigens in den Magazinen der Unternehmer in gehörig 
gereinigtem Zuſtande unterhalten werden. Das Heu muß 
trocken gewonnen, gut konſervirt, frei von untauglichen und 
von ſchaͤdlichen Krautern, von reinem Geruch und Farbe, 
und uberhaupt ein tadelloſes Pferdefutter ſeyn. Das 

Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit harten und ſonſt uns 

tauglichen Stengeln beſetzt ſeyn, muß eine gute Farbe und 

Geruch, auch noch die Aehren haben, und in reinem Rog⸗ 

gen⸗Richtſtroh beſiehen. Neue Fourage aus der Erndte 

von 1833 darf nicht vor dem 1. Oktober, Grumt aber gar 

nicht fur die Truppen geliefert werden. Im Uebrigen fin⸗ 
den hinſichts der Qualitat der Fourage auch die im allge⸗ 
meinen Graſungs und Fourage⸗Reglement vom 9. No⸗ 
vember 1788 enthaltenen Vorſchriften Anwendung. 
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Ueberſicht 
der im B zirk der Intendantur des 6. Armee⸗Corps pro 1833, 
ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur Milltair⸗Ver⸗ 


pflegung. 
Ganzjaͤhriger Conſumtions⸗Bedarf 5 
Nos Brod Ha Hen Strobl = 
Bedarfs⸗Orte. Mon: Brodt 125 Da Stroh 5 
8 Stck. i 8 
a Wöpl. a6 5 Wſp. Eine Schk. S 
8 5 
J. Regierungs⸗ 8 5 
Bezirk Breslau 9 = 8 
Ss 
1 Breslau 650 — 250015 3 8 
2 Brieg * „ 120 . | 28 > 
5 Glas 250 — | 200 2 
4 Silberberg 100 — — Ser 
5 Ohlauu | — 16800] 826 2 8 8 
6 Strehlen. — 15500] 800 SS 
7 Seis — 4160 22 22589 = 
8 [Neumarkt — 4170 22 N 
9 Frankenſtein 0 — 10000 172 
100Habelſchwerdt ) 3 
12ʃReichenſtein — | 4000) — 
II. Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln. 
1 Neiſſe. 650 — 550 
Does ee 
3 Neuſtadt 8600 420 
4 Leobſchus 8100 402 
5 Ober Glogau 8000| 402 
6 Grotikau . 8000| 402 


8Beutyen . 22400| 405 
9 Pieß 8000 402 
10 Ratibor 12000 402 
110 Ottmachau. 9000 — — — 
12 Patſchkau . 6000| — — — 
130 Ziegenhals . 6000( — — — 
14 Rybnick. , 7330 — — — 


150 Oppeln 
160Groß Strehlitz 
17 Nikolai 
18, Tarnowitz 
19 Sohrau . — 14400 [ 3 10 1% 
Breslau, den 1. October 1832. a 
Königliche Intendantur des 6. Armee⸗ Corps. 
; Weymar. 


250 
7 Gleiwiz . — 12000 420 


8 Bekanntmachung. 

Von Seiten des hieſigen Fuͤrſtbiſchoͤflichen General Vikariat⸗ 
Amtes wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß uͤber das 
Vermögen des im Jahre 1825 zu Milkau bei Neuſtäͤdtel verſtor⸗ 
denen Pfarrers Franz Lukas, wegen deſſen Unzulänglichkeit 


zur Befriedigung ſaͤmmtlicher Glaͤubiger deſſelben, indem die 


Aktiv Maſſe in 1013 Rthlr. 11 Sgr. 10 Pf., die Paſſiv⸗Maſſe 


aber in 1196 Rthlr. 6 Sgr. 5 Pf. beſteht, Concurs eröffnet wor⸗ 
den iſt. Es werden demnach Alle und Jede, welche an dieſe 
Concurs⸗Maſſe einige rechtsguͤltige Anfprüche zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit vorgeladen, vom 13.7 Auguſt d. J. an gerechnet, 
binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſch angeſetz⸗ 
ten Termine den 14. November d. J., Vormittags um 
10 Uhr, vor dem hierzu ernannten Commiſſario, Hrn. General⸗ 
Vikariat⸗Amts⸗Rath Schnorfeil, in hieſiger Amtsſtelle auf 
dem Dome, entweder in Perſon oder durch zuläſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft die Her⸗ 
ren Juſtizrath Merkel und Juſtiz⸗Commiſſarius Hirſchmeyer 
hierſelbſt vorgeſchlagen werden zu erſcheinen, den Betrag und 
die Art ihrer an die Concurs⸗Maſſe habenden Forderungem um⸗ 
ſtändlich anzugeben, die Dokumente, Brieſſchaften und ubrigen 
Beweismittel, womit fie die Richtigkeit ihrer Anfprüche zu ers 
weiſen gedenken, urſchriftlich vorzulegen und anzuzeigen, und 
demnächſt das Weitere, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, 
daß ſie mit allen ihren Forderungen an die Concurs⸗Maſſe wer⸗ 
den praͤkludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. / 
Breslau, den 19. Juli 183%, 
Fuͤrſtbiſchoͤfl. General⸗Vikariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung des Brennholzes circa 50 Klaftern, 
der Lichte, circa 250 Pfd., der Schreib⸗ Materialien, circa 
60 Rieß Papier, und die verhaͤltnißmaͤßige Quantitaͤt an Federn, 
Oblaten v. ſ. w., fur die Bureau's des unterzeichneten Gerichts 
für ein Jahr, im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden, und es iſt hiezu ein Termin auf 

den 19. Oktober a. c., Nachmittags um 3 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Süßengut, in dem Geſchaͤfts⸗ 
Lokal des unterzeichneten Gerichts angeſetzt worden, wozu Liefe⸗ 
rungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Breslau, den 9. Oktober 1832. : 

Koͤnigliches Land » Gericht. 


Bekanntmachung. i 
Nachdem der hieſige Hutmacher Johann Schubert 
durch das bei dem unterzeichneten Gericht in erſter Inſtanz er⸗ 
gangene Erkenntniß de publ. den 18fen vor Mis, für einen 
Verſchwender erklart worden iſt, fo bringen wir dies mit der 
Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß, dem beſagten Provoka⸗ 
ten bei Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile keinen Kredit zu 
geben, fich mit demſelben in keine Darlehngeſchaͤfte einzulaſſen 
und etwanige Zahlungen nicht an den Schubert, ſondern vel⸗ 
mehr ad Depositum des Gerichts zu leiſten. 1 
mann, den 2. Oktober 1832 „ 
önigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 5 
Der: Seifenfieder Auguſt Friedrich Foffrey und feine 
Ehefrau, Emilie Bertha, geborne Härtel, zu Trebnitz, 
haben die nach dem Oelsſchen Skatut vom 26. Januar 1620 un⸗ 
ter Eheleuten geltende Guͤtergemeinſchaft durch Vertrag vom 
10, Se tember 1832 ausgefhloffen, welches hiermit zur oͤffent⸗ 


ichen Kenntniß gebracht wird. ö 
ee 25. September 1832. Br 
Koͤnigl. Land: und ren 6 
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N Proklama und offener Arxreſt. f 
Nachdem uͤber den Nachlaß des am 30. Juli d. J. verſtorbenen 
Scholzen Franz Wolf zu Cratzbach auf den Antrag der Erben der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und der Liquidations⸗ 
Termin auf denn a € e . 
11. December c., Vormittags um 9 Uhr, 5 
anberaumt worden, fo laden wir die unbekannten Nachlaßgläͤubi⸗ 
ger deſſelben hierzu unter der Warnung vor, daß ſie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. f 
Zugleich wird allen und jeden, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
net etwas an Gelbe, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter 
ſich haben, angedeutet: den Erben deſſelben nichts davon zu ver⸗ 
abfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Gericht davon zuvoͤrderſt 
treulich Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch 
mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das gerichtliche De⸗ 
poſitum abzuliefern, unter der Warnung, daß, wenn dennoch den 
Erben des Gemeinſchuldners etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
dtwwuͤrde, dieſes für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beigettieben, wenn aber der Inhaber ſolcher Gel: 
der oder Sachen dieſelben verſchweigen oder zuruͤckhalten ſollte, er 
noch außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfandes u. andern 
Rechtes für verluſtig erklärt werden wird. Uebrigens wird den un + 
bekannten Glaͤubigern noch bekannt gemacht, daß nach der Cabi⸗ 
neté⸗Ordre vom 16, Mai 1825 gleich nach abgehaltenem Termine 
die Praͤkluſoria wird abgefaßt werden. 
- Schömberg, den 27. Auguſt 1832. 55 
KRoͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
= „ 


2 


5 . e18 
BEER Edictal Citation. 

Ueber den Nachlaß des im Jahre 1827 zu Maltſch verſtorbe⸗ 
nen Müllermeiſters George Friedrich Pawel, iſt in Folge 
Antrags ber hinterlaſſenen Erben und reſp. deren Vormundſchaft, 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle vie: 
j nigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dem vor dem Königl, Kreis⸗Juſtizrath Moll auf den 

31. Oktober d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
anberaumten peremtoriſchen Liquidatlons⸗Termine, in unſerem 
Geſchaͤfts⸗Lokale hierſelbſt, entweder perſoͤnlich oder durch gehoͤ⸗ 
rig Lgitimixte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen, bei ihrer etwanigen 
Uab kanntſchalt und bei dem Mangel an Juſtiz⸗Commiſſarien 
hieſelhſt, die Herren: Kalkulgtor Eichner, Regiſtrator Kühne 
und Aktugrius Müller vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und 
ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche gehörig zu liquidiren 
und nachzuweiſen. . 8 
Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung 
vom 16: Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
Bus) ein abzufaſſendes Pracluſſons⸗Erkenntniß aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte für verluftig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nun an dasjenige, was nach Befriedigung der fi) gemeldeten 
Gläubiger übrig bleiben möchte, verwieſen werden. ER 

Neumarkt, den 2. Juli 1832, DE 

Das Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Fi 


e r. 


S Belanntmadung 
Von dem 1 Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Brieg wird 
in Folge §. 137. &it, 17. Th. I. des Allgemeinen Landrechts den 


etwa unbekannten Verl“ ſſenſchafts⸗Glaͤubigern der am 14. Ok⸗ 
tober 1829 allhier verſtorbenen Geburtshelferin Hentſchel, 
Chriſtiane, geb. Thomas, zur Wahrnehmung ihrer Rechte 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der Nachlaß⸗ 
Maſſe binnen 6 Wochen erfolgen wird. Die während dieſer Zeit 
ſich nicht meldenden Erbſchafts⸗Glaͤubiger haben zu gemärtigen, 
daß fie ſich nach erfolgter Theilung an jeden Erben nur nach Ver⸗ 
haͤltniß feines Erbtheils halten können. 
Brieg, den 25. September 1832. 5 
Koͤnigl. Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


8 Edicta le. RE 
Nachdem Über den Nachlaß des am 9. Juni d. J. hierſelbſt 
verſtorbenen Servis⸗Rendanten Jung mit dem heutigen Tage 
der Konkurs eröffnet worden, ſo werden alle diejenigen, welche 
an den Verſtorbenen aus irgend einem Rechtsgrunde einen An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, zur Anmeldung und Verifieirung 
deſſelben hierdurch an die hieſige Gerichtsſtelle auf 
den 14ten Dezember d. J. Vormittags 9 Uhr 
unter der Warnung vorgeladen, daß der Aus bleibende mit ſeinem 
Anſpruche an die Maſſe ausgeſchloſſen, und ihm damit gegen 
die übrigen Gläubiger ein beſtaͤndiges Stillſchweigen auferlegt 
werden ſollIl. 8 
Schmiedeberg, den 17. Auguſt 1832, 2 
8 Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


1 Er 


)J 
Der Schaͤferknecht Johann Nepomucen Wünſcher zu 
Marienau, Ohlauſchen Kreiſes geboren, erſchlug am 7. März 


1827 bei dem Dorfe Jaſchkittel, Strehlenſchen Kreiſes, in ei⸗ 


nem nahe gelegenen Bufche mit einem von ihm darin abgeſchnit⸗ 
tenen Birkenknüppel um die Mittagsſtunde des Tages die aus 
der Schule von dem benachbarten Dorfe Lorenzberg kommende 
gjaͤhrige Tochter des Dreſchgaͤrtners Hentſchel, nachdem er 
bisſelbe vorher genothzüchtigt hatte, dann lief er aus dem Buſche, 
und erſchlug drei Stunden ſpaͤter mit demſelben Birkenknuͤppel 
mitten im Borfe Jaͤſchkittel zwei Frauen, die verehelichte Oreſch⸗ 
gaͤrtner Retter und die verwütwete Reichert auf dem Flur 
ihres Hauſes in raͤuberiſcher Abſicht. i g 
Nach der hierauf gegen denſelben geführten Unterſuchung iſt 
Inquiſit durch das in beiden Inſtanzen gleichlautend gusgefalle⸗ 
ne von des Königs Majeſtaͤt Unterm 10. Auguſt d. J. Aller höeyſt 
betätigte Erkenntniß des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten z Biesſmmnnmn 
wegen des nach vorgaͤngiger Nothzuͤchtigung der unmuͤndigen 
Tochter des Dreſchgaͤrtners Hentſchel an derſelben begangenen 
Todtſchlags, und wegen des demnachſt an der verehelichten 
Dreſchgaͤrtner Retter und an der verwittweten Reichert verüb⸗ 
ten räuberifchen Todtſchlags zur Schleifung zur Richtftäfte 
und Hinrichtung mit dem Rade von oben verurtheilt. 
und dieſes Urtel an vem SOjährigen Inquifiten heute hier vollſtreckt 
worden. a den 25. September 1832. N 
. oͤnigliches Landes Inquiſitorſadt. 


Neue bunte Stickmuster 
sind zu sehr ermälsigten Preisen zu verkaufen 
in der Kunsthandlung von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstralse). 


Zweite Beilage zu Nro, 241, der Breslauer Zeitung. 


i Sonnabend den 13. Oktober 1832. = 
F— . t!!! — TEE 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 15237 Rihlr. manifeſtirten und 
mit einer Schuldenſumme von 12309 Rthlr. 24 1 8 Pf. be⸗ 
laſteten Nachlaß des Kaufmanns Franz Karl Fledler heut 
eröffneten ld Hic Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen un⸗ 
bekamiten Gläubiger auf 


den 20. Dezember 1832, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lühe angeſetzt 


worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 


Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 


Pfendſack, Hirſchmeyer und Krull vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht 
derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen fchriftlichen Bes 
weismittel beizubringen, bemnächft aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrt'gen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte berluſtig gehen, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was 9900 Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. ; 
Breslau, den 7. Auguſt 1832. . = 
Königl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
7 von Blankenſee. 


er Bekanntmachung. \ 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt: Gerichte werden 
die unbekannten Erben und Erbnehmer des Partikuliers, ehe⸗ 
maligen Stadtgerichts Auskultators George Wilhelm 

Muͤldner, welcher am 30. Dezember 1831 mit Hinterlaſſung 
eines am 9. Juli 1800 errichteten und durch den laͤngſt erfolgten 
Tod des eingeſetzten Erben, deſtituirten Teſtaments und eines 
Vermoͤgens von 1730 Rthlr. Pfandbriefen und beiläufig 3837 
Rrhlr. baar, verſtorben iſt, hierdurch aufgefordert, in dem auf 

den 20ſten Juni 1833 Nachmittags um 8 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius von Rottengatter zur Bes 
gründung der Erbanſpruͤche und zur Führung der Legitimation 
an zeſetzten Termine, entweder ſchriftlich, in Perſon oder durch 
ein 'n mit Vollmacht und Information verfehenen zulälfigen Bez 
vo imächtigten ſich zu melden. Sollte ſich in dieſem Termine 
kein Erbe melden und legitimiren koͤnnen, ſo wird der gedachte 
Nachlaß als herrenloſes Gut der Gerichtsbehoͤrde zugeſprochen 
we den. Der ſich ſpaͤter etwa meldende Erbe wird nur an das⸗ 


jen ge, was alsdann noch vorhanden iſt, verwieſen werden, und 


gehalten ſeyn, ſich alle von dem Erbſchaftsbeſitzer vorgenomme⸗ 

nen Disvoſitionen gefallen zu laſſen. . ; 
Breslau, den 9. Auguſt 182. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger 1 5 

* Be v. Blankenſee. 


* 


: 2 Doppelflinten und Buͤchſen, 
fo wie aue Arten von Jagd⸗Geräthſchaften, empfingen: 


Y ebruͤder Bauer, am Ringe Nr. 2. 


Edictal⸗ Citation, 

Am 15. September 1818 ſtarb zu Ober⸗Buchwald, Saga⸗ 
ner Kreiſes, Regierungsbezirk Lieanitz, und Provinz Schleſien, 
der Brauerg ſelle Joſeph Neiſſer bei feiner Durchreiſe durch 
den genannten Ort. 2 . 

Der ꝛc. Neiſſer ift nach denen bei ihm vorgefundenen beiden 
Kundſchaften d. d. Weidenau, den 10. Mai 1810, und 6. Mai 
1818, fo wie nach dem Reiſepaß d. d. Mitt lwalde, den 16. Juni 
1818, aus Zedlitz bei Loslau gebürtig, und es beſteht fein Nach⸗ 
laß in 5 Stuͤck Dukaten und 14 Rilr. 20 Sgr. Cour. Alle Be⸗ 
muͤbungen, wegen Ausmittelung der Erben des ꝛc. Neiſſer 
find bisher fruchtlos geblieben, und es werden daher alle diejeni⸗ 
gen, welche an die obgedachte Nachlaßmaſſe aus irgend einem 
Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf den i 3 

: 28ſten März 1833 Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte hierſelbſt anberaumten 
Termine entweder perſoͤnlich, oder durch Gebel zuläßige, mit 
Vollmacht und Information verſehene Bevollmaͤchtigte, wozu 
der Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Gerlach zu Sagan borgeſchla⸗ 
gen wird, zu erſcheinen, und ihr Erbrecht gehörig nachzuweiſen, 
widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Erb⸗An⸗ 
ſprüchen praͤkludirt, und der Nachlaß als herrenloſes Gut dem 
Fisko zugeſprochen werden wird. Es 

Zugleich werden alle etwanigen Gläubiger der Nachlaßmaſſe 
aufgefordert, in obigem Termine ihre Forderungen anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie ihre Befriedigung nur bei 
demjenigen zu ſuchen haben, welchem demnächſt der Nachlaß 
ausgeliefert werden wird. ö N SER 

Sprottau, den 6. Juli 1832. Med 
Das Gerichts⸗Amt Ober⸗ Buchwald. 


Subhaſtations- Patent. N 
Das hierſelbſt vor dem Herrnſtaͤdter Thor belegene, den 
Erben des verſtorbenen Tiſchler Bruſchke zugehorige Haus 
Nr. 237, und Zubehör, iſt auf Antrag eines Realglaͤubigers 
sub hasta geſtellt, und ein peremtoriſcher Termin zum oͤffent⸗ 
lichen Verauf deſſelben auf ERBE 
Er den 30ſten November dieſes Jahres, 
ne Vormittags 10 Uhr, N 
auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, wozu wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß die auf 620 Rthlr. ausgefallene 
gerichtliche Taxe täglich bei uns eingeſehen werden kann, und die 
Kaufsbedingungen im Lizitatlons Termine werden feſtgeſtellt 
werden. Winzig, den 8. September 1882. 0 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


| ; Auktion. a Ä 
Auf gerichtliche Verfügung ſollen am 15ten d. M. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr e EN IE 
Nr. 49 am Rafchmarkte verichiedene Effekten, namentlich Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, 
Hausgeräthe und eine gute Tuchſcheere, an den Meiſtbietenden 


gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 


Breslau, den 11. Oktober 1822. a 
/ Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Bekanntmachung. : 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſubhaſtiren wir die zu 
Zeuditz sub Nr. 15 gelegene Großbürgerftelle des Franz Kremfer, 
welche am Aten September c. auf 485 Rtlr. gewuͤrdiget worden; 
haben die Bietungs⸗Termine auf den 27ſten November c., 
den 29fien December c. an der Gerichtsſtelle zu Beneſchau, 


den dritten peremtoriſchen Termin aber auf den 8ken Februgr 


und Bagenman’fäen, Srankfihen und Seidlerfchen 
Studier⸗ und 


1833 des Vormittags um 9 Uhr im Orte Zaudi 
angeſetzt, laden alle beſitz⸗ und z hlungsfaͤhrge Koufluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch vor, daß der Zuſchlag erfolgen wird, 
inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtalten. 
Die Taxe kann zu gelegener Zeit in der hieſigen Regiſtratur 
und bei dem Magiſtrate in Zauditz eingeſehen werden. 
Beneſchau, den 19. September 1831. ; 
Fuͤrſtl. Lichnowskyſches Gerichts⸗Amt 855 bold Zaudſtz. 
i einhold. 


; Leinwand-Auftion. 

Dienſtag den 23ſten d. M. und die folgenden Tage, von 9 
Uhr des Morgens an, werden in Breslau auf dem ſtaͤdtiſchen 
Leinwandhauſe circa 300 Schock Leinwand, welche in der hie: 
ſigen Straf⸗Anſtalt gefertigt worden, beſtehend in 

roher flaͤchſener Leinwand, 
ebleichter dergleichen, und 
read: Leinwand 
8 von verſchiedenen Sorten 
öffentlich an den Meifibietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 8 2 

Wir bringen dies hierdurch mit dem Bmerfen zur Kennt⸗ 
niß des ubllkums, daß dieſe Fabrikate ſich beſonders durch 
Dauerhaftigkeit und vorzuͤgliche Bleiche auszeichnen. 

Jauer, den 8. Oktober 1832. 

Koͤnigl. Zuchthaus⸗Direktorjum. 
8 88 


Ein geiſtig und koͤrperlich kraͤftiger unermüdlicher Mann, in 
mittlern Jahren, ohne den mindeſten Anhang, dem nach lang⸗ 
jähriger Abwefenheit alle Bekanntſchaft in dieſer Provinz man⸗ 
gelt, beabſichtigt die Anſchließung an eine Perſon, welche einige 
Mittel beſitzt, ſey es in einem bereſts etablirten oder neu anzule⸗ 

enden Gewerbe jeglicher Art; koſtenfreie Adreſſen werden im 
aden, Biſchof⸗Straße Nr. 2, erbeten. 


Günther und Müller, 
am Ringe Nro. 51, im halben Mond, 
empfehlen ihr in den neuſten Formen und Farben wieder neu 
ſortirtes Lager 


Berliner Tiſchlampen 


i id Sparlampen, fo wie 
lakirter Waaren jeder Art, 


unter Verſicherung der billigſten Preife, zur geneigten 


Beachtung. i 

5 E Betlanntmachun 

Bei dem bevorfe enden Wohnungswechſel u ich allen 
N und geehrten Kunden an, daß ich vom 15ten 
„ 


0 bmann, ) N . Dit; lt „ i 
maten Pein r 


vor fortſetze. C. Heinert, vormals Nebel, Putz in. 


nicht mehr auf der Ohlauer⸗Straße beim 


es Um den vielen Aufforderungen an mich zu begegnen, 
erlaube ſch mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich nunmehr 
im Stande bin, Einem hohen Adel und Hochgeehrten Publikum 
mit einem gut ſortirten Lager von 5 
Pariſer Ballſchuhen für Herren 
(eigener Fabrik), ; 
aufzuwarten, mit dem Bemerken, daß ich mir ſchmeichle, an 
Eleganz und Dauerhaftigkeit, die bisher unter dieſem Namen 
bekannten übertroffen zu haben, und empfehle ſolche unter ſehr 
mäßigen Preifen den geehrten Abnehmern zur gefaͤligen Ueber: 
zeugung. W. Pieper, jun., 
Weidenſtraße Nr. 83. 
Tanz⸗Unterricht. 
Der Tanz⸗Unterricht des Herrn Baptiſt, in der Thie⸗ 
mannſchen Unterrichts⸗Anſtalt, Nr. 40 am Ringe, im ſchwar⸗ 
zen Kreuz, nimmt den erſten November ſeinen Anfang. 


Lokal- Veränderung, 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi- 
kum zeige ich hiermit ergebenst an, dafs ich vom 9ten 
d. M. meine bis jetzt auf dem Ringe Nr. 24 befindliche, 


Putz- und Mode- Waaren- 
Handlung ö 
in die Ohlauer-Stralse Nr. 14, erste Etage, im 


vormals Kaufmann Schröterschen Hause, 
verlegt habe, indem ich zugleich gehorsamst bitte, bei 
dem Bestreben, stets mit den neuesten geschmackvoll- 
sten Gegenständen der Mode assortirt zu seyn, und bei 


den billigsten Preisen und der promptesten Bedienung 


mich in diesem Lokal mit eben dem Vertrauen zujler- 
freuen, mit welchem ich seit einigen Jahren beehrt zu 
werden das Glück hatte. N 


H. Raumann. 


: Gehorſamſte Anzeige. 
Einem Hohen Adel und Hochzuverehrenden Publiko erlaube 
ich mir hiermit gehorſamſt anzuzeigen, daß ich das Sattler⸗ und 
Wagenbau⸗Geſchaͤft nunmehr für meine alleinige Rechnung, 
und auf eine dergeſtalt richtige Weiſe betreibe, daß ich den Ken⸗ 
ner befriedigen, jeberzeit mit guten, dauerhaften und zeichnungs⸗ 


maͤßigen a dienen kann, und die Preiſe da ür der Mögliche - 


lichk it gemaͤß ſo ermaͤßigt habe, daß jeder Kaͤufer 1 85 den 
vollkommenſten Werth derſelben erhalten wird. Alle Sorten 
elegante, moderne und ganz dauerhafte Wagen ſtehen daher bei 


mir in bedeutendem Vorrath zur Auswahl und zum ſokortigen 
Verkauf bereit; auch werden zu jeder Zeit Beſtellungen angenom⸗ 
men, und verbuͤrge ich deren Tuͤchtigkeit und a c 


auf einen mäßigen Zeitraum ſelbſt für den Fall, wenn ſolche auf 


weiten Reifen, oder zum haͤufigen Fahren auf dem Straßenpfla⸗ 
Ich bitte gehorſamſt um geneigten Zu⸗ 


ſter gebraucht werden. 
ſpruch und Abnahme. 3 
Der ne und Wagenbauer 


i 4 e, 
Reuſche⸗Straße Nr. 51, in Breslau. 


>; es „ — 
e aue bruder Bauer, am Ringe N. 2. 


\ 


ihrer verfügbaren Gelder, von ber 


8789 — 
Den hieſigen und auswaͤrtigen verehrten Kapitaliſten 


empfehlen wir uns zur ſichern Ausleihung 
größten bis zur kleinſten Summe, 
ſo wie zum 


à 6 auch zu 6 Prozent jaͤhrlicher Zinſen, 


Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren, Erbforderungen, Hypotheken und andern Dokumenten. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


N. S. Von Kapitaliſten, welche uns mit Unterbringung ihrer Gelder beehren, iſt an uns für derartige Muͤhwalt 
nichts zu entrichten. — Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Ratbhauſe. 1 ; L 5 2 2 n ung 


Anzeige. 

Indem ich die Ehre habe, hiermit die ganz ergebene Anzeige 
zu machen, wie ich durch Familien⸗Verhaͤltniſſe beſtimmt wor⸗ 
den, mein feit 7 Jahren hieſelbſt geführtes Tabak⸗Geſchaͤft mit 
dem heutigen Tage aufzugeben, Pie ich allen denen, mit wel⸗ 
chen ich das Vergnügen hatte, in Geſchaͤfts⸗Berührung zu kom⸗ 
weiche 112 = 1 erwieſene ſchaͤtzbare Vertrauen meinen 

ichtigſten Dank. n 

Zugleſch erſuche ich hiemit diejenigen, welche noch Forderungen 
on mich zu haben vermeinen, fich dieſerhalb binnen 14 Tagen 
bei mir zu melden, um genen Falls ſoforte Befriedigung 
zu gewaͤrtigen. Eben fo bitte ich, die mir noch ſchuldigen Rech 
nungs⸗Saldo's binnen dieſer Zeit gefaͤlligſt an mich einzuzahlen. 
Breslau, den 18. Oktober 1832. a 
Der Kaufmann C. P. Gille, 
wohnhaft Ohlauer⸗Straße Nr. 9, 2 Stiegen hoch. 
Auktion. 

Auf gerichtliche Verfügung ſollen am 18ten d. M., 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, 
und an den folgenden Tagen, in dem Hauſe Nr. 71, 
vor dem Nikolai⸗Thore, die zur Kopkurs⸗Maſſe des 
Kaufm. Bauch gehoͤrigen Effekten, Spezerei⸗-Waa⸗ 
ren und Handlungs »Utenfilien an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau, den 10. Oktober 1832. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Anzeige. 


> 

Zur Geburtsfeier Sr. Königlichen Hoheit des Kron⸗ 3 

prinzen gebe ich auf den 15ten d. M. in meinem Saale, 5 
zur goldnen Sonne vor dem Oderthore, eine große 5 
und brillante 1 . 0 

Saal⸗ Illumination 

mit Transparenten, die Schlacht bei Leipzig vor⸗ 2 
ſtellend. Schmidt, Eoffetier. 
S EEE EEE EEE 


Eine Perfon in mittlern Jahren, welche im Schreiben und 
Rechnen geuͤbt, 
Gehülfin in einem Verkaufsladen in oder auswärts Breslau 
ihr Unterkommen. Zu erfragen auf der Kupferſchmiedeſtraße 
im Feigenbaum, Kaufmannsgewolbe. ; 

Reifegelegenheit nach Berlin ift beim Lohnkutſcher 
Rayaldıı f der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. 


wünſcht als Wirthichafterin, Ausgeberin oder 


Von dem Maryland⸗Sandblatt hatte ich neueroines zwei 
Faͤſſer in Fabrikation genommen, die ſehr ſchoͤn ausfielen, und 
im Geruch ganz mit Barinas⸗Melange zu vergleichen find. Auf 
Verlangen wird ſolches nun auch in , 7 und Pfund⸗ 
Packeten, pro Pfund 8 Sgr., verkauft. G. B. Jaͤkel. 


N Auktions ⸗Anzeige. 

. Dienftag, den 23ften d. M., Vormittags 10 Uhr, werden 
wir eine bedeutende Sammlung von Kupferſtichen und andern 
Gegenſtaͤnden, in unſerm Lokale im alten Rathhauſe eine Tr pyre 
hoch, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung oͤf⸗ 
fentlich verſteigern. - 

Breslau, den 12. Oktober 1832, 3 
5 Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau, 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
; Einladung. 

Zu meinem neuen Taſchenbuͤcher⸗Leſe⸗ Zirkel für 1833, in 
welchem die beliehteſten Taſchenbuͤcher aufgenommen werden, 
fo wie zu dem mit der Bibliothek verbundenen Journal⸗eſe⸗ 
Zirkel, ladet durch Zuſicherung der billigſten Bedingungen und 
der möglichfien Ordnung, die hochgeehrten hieſigen und auswaͤr⸗ 
tigen Leſer ganz ergebenſt ein: 

2 J. Zehdniker, 2 
Antiquar und Beſitzer der ehemaligen Braͤmerſchen 
Leſebibliothek, Ring im alten Rathhauſe. 
a S Pacht ⸗Geſuc. =, 

Es wünſcht Jemand ein Gaſthaus ohne Urbarien, an einer 
lebhaften Landſiraße zu pachten; porlofreie Adreſſen beliebe man 
Meſſergaſſe Nr. 82, bei Schluͤter, abzugeben. N 


ö Wiener 


3 


lügel = 


S 2 D ECESEL TEL WIERIKERE RENT 
von beſter Qualität, fo wie meſſingne und ſtaͤhlerne Fluͤge ſaiten, 
empfiehlt den Herren Inſtrumentmachern, ee 
der reelſten Bedienung: die Eiſenwaarenhandlung N 

von Car! Guſtav Müller, 

auf dem Blüucher⸗Platze, im Eckhauſe des 

Ben: großen Ringes. 

„ Compagnon⸗Geſuch. = 

Zu einem neu zu etablire ben, der Mode nicht unterworfenen 
Ellenwaaren⸗Geſchaͤft, welches durch gruͤndliche Kenntniß ge⸗ 
leitet und ganz ſicher iſt, dabei einen reinen Gewinn von 15 à 
erg! t, wird Obiger mit einem disponiblen Vermögen 


Beſtandtheile 7 


de 4 4 5,000 Rtblen, geſucht. Hierauf Reflektirende wollen ge⸗ 
Te on Adreſſe unter P. 50, im hieſigen Intelligenz Comte 5 


. 


Billige und schöne Velin-Postpapiere, 
der grofse Riesa 3%, 3%, 3%, 865 4 bis 8 aler, 

. verkauft die . 8 
Steindruckerei von C. G. Gottschling, 
g am Ringe, Naschmarkt-Seite Nr. 46. 

Daß ich die ſchon ſeſt mehreren Jahren von dem Herrn J 

5 Auen mmer übernommene, und wie ich überzeugt bin, zur 

. Zufriedenheit meiner geneigten Abnehmer fortgeführte Roßhaar⸗ 

Niederlage, durch billige Ankaͤufe, nicht nur beſtens aſſo rtirt, 

ſondern auch die Preiſe herabgeſetzt habe, zeige ich hierdurch ganz 

ergebenſt an, und verſpreche meinen geneigten Abnehmern die 

Die Maare zu den moͤglichſt billigfien Preiſen. 
Breslau, den 6. Oktober 1832. 3 
Marcus Manaſſe, 
Antonjen⸗Straße Nr. 9, im weißen Roß. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


ur eine ſtille Familie wird in einem anſtaͤndigen Haufe auf 


Pe lebhaften Straße innerhalb der Stadt oder am Ringe eine 
u Weihnachten oder auch bald zu beziehende Wohnung, beſte⸗ 
d in 2 Zimmern, 1 Schlaf⸗Kabinet und Küche, eine oder 
zwei Treppen hoch, geſucht; hierauf reflektirende Vermiether 
wollen ihre Hausnummern in der Expedition dieſer Zeitung 
abgeben. SE : 

Er Pferde-Auktion. ER 
Dienſtag den 16ten, Vormittags 11 Uhr, werde 
ich am Ende der Graupen⸗Gaſſe 2 geſunde Wagen⸗ 
Pferde (Langſchwaͤnze) verſteigern. 

a Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſ. 


Beſte weiße Steg⸗Seife empfiehlt billigſt: 
die Seif⸗Fabrik von J. Cohn und Comp., 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 


von vorzuͤglich 0 Ah w + 15 5 9 fi ſiehlt 

; vorzuͤglicher Dauer und zu billigen Preiſen, empfiehlt zu 

geneigter Abnahme: 5 . L. Stremp el, k 
5 . Eliſabeth⸗Straße Nro. 15. 


Anzeige fur Tiſchler und Inſtrumentmacher. 
Eine Parthie ſchoͤnes geſtreiftes, lichtes Mahagoni⸗Holz in 
Bohlen, iſt angekommen und billig 1 haben in der Handlung 
BE F. A. Hertel, am Theater. 


Au sſchie ben. 

Sonntag, den lten, findet vor dem Oderthor im rothen 
Schloͤſſel ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben ſtatt, wozu er: 

geben einladet: Tietz e. 
Montag, den 15. Oktober, findet bei mir ein Fleiſch⸗Aus⸗ 
fehieben flat, weshalb um zah 1955 Sefuch 20 0a bittet: 

re] Dee 

Coffetier im Fuͤrſt Bluͤcher. 


e Montag, den 15. Oktober, ladet zum Fleiſch⸗Aus⸗ 
ſchieben hüllen ein: G. Ritter, Burgerwerder Nr. 29, 
im goldnen Anker. ; 25 

* „* Maolzbonbons für Brufttrante empfhit: C. 
Birkner, Reuſche⸗ Straße, in den 3 me © x 
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Ein Merzthaler Stammochſe, 4 Jahr alt, und ein Jaͤhr⸗ 
lings⸗Bullenkalb find billig zu verkaufen in Maſſel, bei Trch ib. 


Zu vermiethen und gleich zu beziehen iſt Herrenſtraße Nr. 2, 
die Ste Etage, beſtehend in 4 großen Zimmern, 2 Alkoven und 
Beilaß, auch kann noͤthigenfalls Stallung dazu gegeben werden 
Das Naͤhere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. N 


Zu vermiethen und bald zu beziehen, iſt ein freundliches 
Zimmer im erſten Stock, Ankonien⸗Straße, neue Nr. 4, und 
das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. ee 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen: 

Knie, J. G., Kurze geographiſche Beſchreibung 
der Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glaz 
und der Preuß. Markgrafſchaft Ober ⸗Lauſitz. 
Zum Gebrauch für Schulen. Zweites Baͤnd⸗ 
chen. gr. 8. 20 Bogen. Preis: 15 Sgr. 

Das erſte Baͤndchen, Preis 8 Sgr., erhielt von ſeinen zahl⸗ 


reichen Abnehmern und denen, welche es näher pruͤften, den 


freundlichſten Beifall, und wurde auch bereits, ungeachtet der 
kurzen Zeit feines Erſcheinens, öffentlich günflig beſprochen. 
Dies vorausgeſchickt, Dürfen wir gewiß hoffen, daß auch dieſer 
zweite kleine Band eine gleiche wohlwollende Aufnahme finden 
werde, welcher das ganze, vorzugsweiſe für den G brauch der 
vaterländiſchen Jugendlehrer und der Schuljugend ſelbſt bearbei⸗ 
tete, Werk nunmehr völlig abſchließt. — Er enthält eine in ge 
drängter Kürze nach der Landes⸗Eintheilung (in die Bezirke der 
drei Königl. Regierungen, in Fürſtenthümer und Iandräthliche 
Kreiſe) abgefaßte, nicht nur ſtatiſtiſche, ſondern zumeiſt auch 


geſchichtliche Beſchreibung aller Städte, Marklflecken und der 


übrigen merkwürdigen Orte der Provinz, und wird dadurch die 
beabſichtigte Erſparung der Anſchaffung koſtſpielſger anderwei⸗ 
ter Huͤlfslehrmittel unfehlbar bezwecken. f 
Obgedachte Verlagshandlung offerirt, um die Anſchaffung 
moͤglichſt zu erleichtern und zu an, bei direkten Beftellun- 
gen und baarer Einſendung des Betrages, den Parthie- Preis 
von 12 Sgr. für das vorliegende (gebunden 14 Sgr.) und von 
6 Sgr. (geb. 8 Sgr.) für das alte Bändchen, : 


Angekommene Fremde. 


In 3 Bergen: Hr. Gutsbeſitzer v. Frankenberg, a. Bogis⸗ 


lawitz. Im goldnen Schwerbt! Die Kaufieute: Hr. Berg⸗ 
mann, a. Barmen, u. Hr. Döring, a. Charlottenbrunn. — Im 
gloldnen Baum: Hr. Gntsbefiger v. Lieres, a. Plohmühle. 
— In 2 goldnen Loͤwen: Hr. Baumeiſter Held, a. Brieg. 
Hr. Holzhaͤndler Lau, a. Brieg. — In der goldnen Gans: 
Hr. Lieutn, v. Colomb, a. Potsdam, v. 1. Gar. Uhl. Reg. — 
Hr. Referend. v. Colomb, a. Neiffe, — Hr. Lieutn, v. Hermens⸗ 
dorff, a. Neiffe, v. 23. Inf. Reg. — Die Kaufleute: Hr. Kar⸗ 
nad, a. Frankfurth a. d. O, u, Hr. Schwartz, a, Riga. — Im 
Rautenkranz: Hr, Lieutn. v. Bethuſp, a. Berlin. — Herr 
Kaufm. Schleſinger, a. Brieg — Im weißen Adler: Herr 
Lieutn. v. Prittwitz, a. Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Oberamtm. Bergmann, a, Kamenz. — Fr. v, Ziemſetzka, aus 


Oels. — Im vothen Hirſch: Hr. Superintendent Seeliger, 


a, Oels. — Im goldnen Zepter: Hr. Hof⸗Schauſpieler Ba⸗ 
ron Convay v. Watersford⸗Perglaß d. Leipzig. — In der 


großen Stube: Hr. Kaufm. Block, a. Bernſtadt. — Im 
: Hr. Kaufm. Mendel, a. Liegnitz. — Herr 


weißen Storch 5 
Kattunfabrikant Mirbt, a. Gnadenfrei. — Hr. Kaufm, Hen⸗ 
ſchel, a. Kempen. g 7 I OR 


— re HERREN Tr 


